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Feutſche und er

Jn Deutſchland wird es, vorzugsweiſe von orthodoxen
Kreiſen, dem Engländer hoch angerechnet, daß er
beſonders kirchlich geſinnt iſt und daß er ſich
deſſen nicht ſchämt, wie das vielfach bei der Männer-
welt in Deutſchland der Fall. ſein ſoll. Dieſe angeb
liche Frömmigkeit des Engländers iſt jedoch keineswegs
eine innerliche; ſie iſt darauf berechnet, geſehen und
geachtet zu werden. Und man achtet auch in Eng
land gegenſeitig ſehr aufeinander und iſt leicht geneigt,
den für einen Menſchen zweiter Klaſſe zu betrachten,
an dem man nichts oder nur wenig von Kirchlichkeit
entdeckt. Ganz allgemein iſt die Achtung, die der
einzelne genießt, aufs engſte verknüpft mit der Häufig
keit und Regelmäßzigkeit des Kirchenbeſuches, worin
er ſeine Frömmigkeit betätigt. Und das gilt für
Männer ebenſo ſehr wie für Frauen. So kommt es,
daß die Kirchen eigentlich faſt immer gut beſucht ſind,
trotzdem jeden Sonntag in allen Gotteshäuſern mehr
mals Gottesdienſt gehalten wird. Es gehört eben
einfach zum guten Ton, am Sonntag wenigſtens
einmal, am beſten aber mehrmals die Kirche zu be
ſuchen.

Allein eine längere Beobachtung ändert alsbald das
anfängliche günſtige Urteil, das aus dieſer Wahr
nehmung ſtammt. Zunächſt iſt, wie Lic. Götz in
Hull in einem feſſelnden Eſſay: „Skizzen aus dem
kirchlichen Leben Englands“ in dem „Evangel. Ge
nmeindeblatt für Rheinland und Weſtfalen“ ſchildert

nichts davon zu ſpüreit, daß die engliſchen Gottes
dienſte von einer lebendigeren, feurigeren Frömmigkeit
der Kirchgänger getragen wären, als das bei uns der
Fall iſt; eher das Gegenteil ſcheint zuzutreffen. Jch
habe wenigſtens noch nirgends in Gottesdienſten ſo
viel ſchlafende und völlig teilnahmloſe Menſchen ge
ſehen, wie gerade hier in England. Auch atmen die
Gottesdienſte ſelbſt nicht mehr Jnnigkeit und Ernſt
religiöſer Geſinnung, als man es auch bei uns ge
wohnt iſt. Ebenſowenig iſt etwas davon zu ſpüren,
daß zufolge ſolcher Kirchlichkeit chriſtliche Grundſätze
im alltäglichen Leben, in Geſchäft, Handel und Wandel,
in Verkehr und Politik in England in höherem
Maße zur Durchführung kämen, als das bei uns in
Deutſchland der Fall iſt. Selbſtverſtändlich ſoll damit
nicht dem engliſchen Volke ſeine Frömmigkeit abge
ſprochen werden es ſind zu viele Proben opferfreu
digen Chriſtentums gerade von dieſem Volke abgelegt
worden. Auch denken wir nicht daran, das Vorhanden
ſein hervorragender religiöſer Charaktere in dieſem
Volke in Abrede zu ſtellen. Aber die Geſamtheit,
das Volk als Ganzes genommen, iſt unſerm deutſchen
Volke nicht ſo viel an echter Frömmigkeit überlegen,
daß ſich daraus in genügender Weiſe das Beſtehen
der allgemeinen Volksſttte des ſonntäglichen Kirchen
beſuches bis zum heutigen Tage erklären ließe. Andre
Roe mehr äußerlicher Art ſpielen dabei eine größere

olle.

Das Programm des öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten.

Freiherr von Beck, der öſterreichiſche Miniſter
präſtdent, legte im Herrenhauſe zu Wien in längerer
Rede ſein Programm dar, in dem er ſich in beſonders
bemerkenswerter Weiſe über die beiden brennendſten
Fragen die Wahlreform und die Zollgemein
ſchaft mit Ungarn äußerte. Jm Eingange ſeiner
Rede erbat er das Wohlwollen des Hauſes für die
Regierung, die die hervorragendſten Vertreter
der großen Parteien und Nationen in ſich
vereinige und dadurch in ſich die Bürgſchaft des Be
ſtandes berge. Sie bilde, fuhr er ſodann fort,
eigentlich eine kleine Ausgleichskonferenz in Permanenz
und ſei daher geeignet, das nationale Friedenswerk
zu fördern. Er, der Miniſterpräſtdent, glaube mit
dem Hauſe darin einig zu ſein, daß die Wahl
reform nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben dürfe,
ſondern zu Ende geführt werden müſſe. Die Be
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zur Herrſchaft des Radikalismus führe, ſei
unbegründet. Jn anderen Staaten ſeien die Parla
mente durch das allgemeine Stimmrecht nicht
radikaliſtert, ſondern die Radikalen ſeien parla
mentariſiert worden. Nur auf der innigen Ver
bindung zwiſchen Regierung und Parlament erwüchſen
die Früchte, deren das Land dringend benötige, um
an all das heranzutreten, was keinen Aufſchub leide.
Dazu gehöre vor allem die Regelung des Verhält
niſſes zu Ungarn. Der Miniſterpräſident ver
wies auf ſeine darüber im Abgeordnetenhauſe ab
gegebene Erklärung und führte ſodann aus: „Die
ungariſche Auffaſſung von dem ſelbſtändigen
ungariſchen Zolltarif ſteht nicht im Einklang
mit der im Geſetz vom Jahre 1899 vereinbarten
Reziprozität. Die Votierung des ungariſchen
Zolltarifs mit Wirkſamkeit vor Ende des Jahres
1907 wäre unzweifelhaft eine Verletzung dieſes Geſetzes
und der Reziprozität. Die von Ungarn geäußerte
Meinung, daß keine Zoll gemeinſchaft mehr
beſtehe, ſcheint mir nicht richtig angebracht zu
ſein. Es beſtünde hiernach keine Zoll
gemeinſchaft mehr im Sinne eines ge
meinſchaftlichen Zollgebietes, wohl aber eine Ge
meinſchaft der Z6lle, d. h. der Zollein
nahmen. Auch letzteres iſt iſt bis Ende 1907 aufrecht
zu erhalten. Aus den bisherigen Erfahrungen geht
unzweifelhaft hervor, daß der bisherige Zuſtand der
perennierenden Ausgleichskriſen mit allen traurigen

Folgeerſcheinungen nicht mehr aufrecht zu erhalten iſt.
Es iſt allgemeine Ueberzeugung, daß es im beider
ſeitigen Intereſſe unerläßlich iſt, eine völlig klare
Situation zu ſchaffen. Gewiß iſt bei beiderſeitigem
gutem Willen und bei rückhaltloſer Offenheit die
Möglichkeit zu einer allen Teilen beſſer zuſagenden
Geſtaltung der politiſchen und wirtſchaftlichen Be
ziehungen zu erlangen, nur muß ein organiſierter
Friede geſchaffen werden, ein unzweideutiges Paktum,
deſſen Jnhalt und Sinn allen Jnterpretationen der
Parteien entrückbar wäre. Die Zwangslagen müſſen
für immer ein Ende haben. Das Herrenhaus wird
gewiß mit Befriedigung wahrnehmen, daß dieſes
Kabinett eine Garantie für die nationale Rechtsſphäre
aller Völker bedeutet. Aus den Repräſentanten
der großen Völker Oeſterreichs gebildet, kann
die neue Regierung nur jene Ziele verfolgen, welche
auf den geſamt öſterreichiſchen Pfaden erreichbar ſind.
Darin liegt für die Regierung die Gewähr, daß ſie
mit den Intentionen des Herrenhauſes in Ueberein
ſtimmung bleiben wird. Der Miniſterpräſident wurde,
nachdem er geendigt hatte, unter langanhaltendem Bei
fall allgemein beglückwünſcht.

Jm Wahlreformausſchuß hat Frhr. v. Beck
ebenfalls dargetan, wie ſehr ihm an einer Be
ſchleunigung der Wahlreform liege, indem er die
formelle Erklärung abgab, es könne der Regierung
nicht zugemutet werden, die vorliegenden Vorlagen ab
zuändern oder mit neuen Vorſchlägen hervorzutreten,
weil das einer Verzögerung gleichkame. Der Aus-
ſchuß ſolle ſofort in die beſchloſſene Spezial
debatte eintreten. Die Regierung werde Ab-
änderungsvorſchlägen nicht hindernd entgegenſtehen,
wenn dieſe geeignet erſcheinen, eine Verſtändigung
zwiſchen den Parteien zu ermöglichen. Die
Regierung werde alles tun, um das Reformwerk mit
Entſchiedenheit einem gedeihlichen Ende zuzuführen.
Es darf wohl auf das Konto des Miniſterpräſidenten
geſetzt werden, daß der Ausſchuß, bevor er ſich auf
Dienstag vertagte, nach längerer Debatte beſchloß,
zunächſt die Wahlkreiseinteilung nach
einzelnen Kronländern in Beratung zu ziehen
und unverzüglich mit dem Kronlande Böhmen zu
beginnen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Prinz Heinrich von

Preußen wurde am Sonnabend mittag in Wien vom
Kaiſer Franz Joſef in beſonderer Audienz
empfangen. Die öſterreichiſche Reichs rats

delegation iſt am Sonnabend in Wien zuſammen
getreten. Zum Präſidenten wurde Prinz Ferdinand
Lobkowitz und zum Vizepräſidenten Dr. Sylveſter
gewählt. Erſterer gab ſeinem Abſcheu über das
Attentat auf das ſpaniſche Königspaar Ausdruck und
ſchloß ſeine weiteren Ausführungen mit einem drei
maligen Hoch auf den Kaiſer. Der Miniſter des
Aeußern unterbreitete das gemeinſame Budget,
das der Budgetkommiſſton überwieſen wird. Der
feierliche Empfang der Delegation durch den Kaiſer
fand am Sonntag mittag ſtatt. Jm Einlaufe be
findet ſich eine Interpellation Dobernig, welche an den
Miniſter des Aeußeren die Frage richtet, wie er die
Einbringung des autonomen ungariſchen
Zolltarifes, wodurch die Gemeinſamkeit der
Monarchie erſchüttert und die Intereſſen Oeſterreichs
beeinträchtigt werden, ohne Befragung der öſterreichiſchen
Regierung und des öſterreichiſchen Parlaments zugeben
könnte. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen
Delegation wählte den Abgeordneten Bobrzynski
zum Obmann.

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer hat zu
Vizepräſidenten die Abgeordneten Berteaux,
Rabier, Caillaux und Eruppi gewählt. Die Urſu
linerinnen in Flavigny (Dep. Cote d'Or)
wurden im Auftrage des gerichtlichen Liquidators aus
ihrem Kloſter durch Gendarmen gewaltſam weg
geführt. Die Oberin erhob lebhaften Einſpruch
gegen die Ausweiſung und der anweſende Delegat

des Biſchofs von Dijon ſprach über die Urheber und
Vollſtrecker des Kongregationsgeſetzes die höhere Ex

kommunikation aus. Zum Militär
gouverneur von Paris an Stelle des ver
ſtorbenen Generals Deſſirier iſt der Kommandant des
16. Korps General Dalſtein ernannt worden.

Rußland. Die Kaiſerin Alexandra empfing
am Sonnabend in Petersburg die Gemahlin des
deutſchen Botſchafters v. Schoen in Audienz. Jn
der ruſſiſchen Reichsduma ſuchte am Sonn
abend der Führer der Arbeiterpartei Anikin in
langer Rede zu beweiſen, daß alle Ländereien
Eigentum der Bauern ſein ſollten. Es werde
nicht möglich ſein, den Willen des ganzen Volkes zu
mißachten. Es ſei kein Grund zu der Befürchtung,
daß die Bauern zu konſervativ ſeien, der Adel ſei
viel konſervativer. Seit vierzehn Tagen ſagen
wir den Miniſtern, ſie ſollen ſich ent-
fernen, aber ſie gehen nicht, ſie haben
kein Schamgefühl und kein Gewiſſen. Ein
Bauer würde in ſolchem Falle nicht hier bleiben.
Der Präſident erhebt ſich und will Anikin zur
Ordnung rufen, aber das Haus bricht in einen
Beifallsſturm aus. Redner ſchließt mit den Worten
„Jch wende mich an das ruſſiſche Volk, daß uns
hierhergeſandt hat, damit wir die Freigabe des
Bodens fordern. Wir haben das Prinzip der
Enteignunng aufgeſtellt, aber die Miniſter haben
ſich geweigert, dasſelbe anzuerkennen. Wir ſagten
ihnen darauf: Entfernt Euch!“ Als Anikin
die Rednertribüne verläßt, bereitet ihm das Haus eine
Ovation. Der der äußerſten Rechten angehörige
Bauer Perevoſchtſchikow beantragt, dem Kaiſer
Dank abzuſtatten für die dem Volk erwieſene Gnade.
Das Haus bleibt demgegenüber ſtumm, man hört
ziſchen. Der Rücktritt des Miniſteriums
Goremykin iſt, wie die „Pol. Korr. aus Peters
burg meldet, und an dortigen unterrichteten Stellen
beſtimmt verlautet, beſchloſſene Sache. Jn Regie
rungskreiſen finde die Behauptung keinen
Widerſpruch, vielmehr eher eine Beſtaätigung.
Das ruſſiſche Miniſterium hat zwar bisher die Miß
trauensvoten der Reichsduma mit unbegreiflichem
Gleichmut aufgenommen, doch hat es nun vielleicht
endlich die Unmöglichkeit, mit der Duma zuſammen-
zuarbeiten, eingeſehen. Die ruſſiſche Re
gierung wünſcht, nach der „Magd. Ztg. die
Vertagung der Duma vom 28. d. M. bis zum
Herbſt. Die Duma wolle jedoch vor ihrer Vertagung
noch eine neue Verfaſſung ausarbeiten, welche
die Menſchenrechte der erſten franzöſiſchen Verfaſſung



enthalten ſoll. Der Entwurf rühre vom Präſidenten
der Duma Müroinzew her. Jm Reichsrat ge
langte am Freitag der Bericht der Kommiſſton für
die Reviſion der Mandate der Reichsratsmitglieder
zum Vortrage. Der Reichsrat beſtätigt alle Wahlen
mit Ausnahme von 4 Mitgliedern, über welche er die
Wahlurkunden noch nicht erhalten hat. Eine
große ruſſiſche Japanbank iſt nach der „Mgdb.
Zitg.“ in Moskau mit 30 Millionen Rubel Kapital
gegründet worden.

England. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte
bei der Beratung des Kolonialbudgets Unter
ſtaatéeſekretär Churchill, die Regierüng hoffe, die
Erledigung der Frage der Verfaſſungen von
Dransvagl und der Oranjekolonie in kurzer
Zeit zu bewirken. Wenn die Regietung imſtande ſei,
zwiſchen den Buren und den Engländern eine
Verſtändigung herbeizuführen, welche von Dauer
ſei und den Buren praktiſchen Anteil am
Reich gewähren würde, ohne die Oberhoheit der
Krone zu gefährden, würde ſte ein Werk vollendet
haben, welches noch lange im Gedenken der Bevölke
rung von Südafrika bleiben werden, wenn die Er
innerung an die häßliche Frage der Chineſen-
arbeit ſchon entſchwunden ſei. Einſtweilen würde
es von der Regierung übereilt ſein, wenn ſie von der
von ihr beſtimmt ausgeſprochenen Politik bezüglich der
Chineſenarbeit abginge. Einige radikale Mitglieder
des Hauſes äußern hierauf ihr Bedauern darüber,
daß die Regierung in der Frage der Chineſenarbeit
nicht genügend vraſtiſch auftrete.

Spanien. Bei dem Empfange in Madrid
am Freitag erwiderte König Alfons auf die An
ſprache des Kammerpräſtdenten, es ſei beklagenswert,
daß die Bemühungen, das Los der Bedürftigen zu
verbeſſern, mit unverſtändlichen ſtrafbaren Handlungen
zuſammenfielen. Jn dieſen Bemühungen werde man
ſich aber nicht aufhalten laſſen durch die Verirrungen
gewiſſer Verbrecher und die Weisheit des Parlaments
werde ohne Zweifel eine Löſung finden, welche den
Spaniern volle Gewähr der Sicherheit bieten und
ihre Exiſtenz vor den Jrrungen einiger geſtörter
Geiſter beſchützen werde. Hierzu ſei allerdings ein
Zuſammenwirken mit den öffentlichen Gewalten der
anderen Völker erforderlich. Die Folgen des
Bombenattentats in Madrid werden durch
eine Zuſammenſtellung der „Köln. Volksztg.“ ver
anſchaulicht. Danach wurden getötet: ein Haupt
mann, 2 Oberleutnants, 6 Unteroffiziere und
Soldaten, ſämtlich dem Regiment „WadRas“
angehörig, Markgräfin v. Toloſ a Schwieger
tochter ves Markgrafen v. Perales, Frl.
Thereſe Ulloa, Tochter der Gräfin v. Adanero,
Anton Calvo Gonzalez, Privatſekrekär des
Miniſterpräſtbenten Moret, Carmen Prieto, Nichte
des Vorgenannten, Joſef Sola und Ludwig Fonſera
Cabanero. Die Verwundeten ſind: ein Haupt
mann, ein Oberleutnant, 25 Unteroffiziere und Sol
daten vom Regiment „Wad-Ras“, dazu 49 Zivil
perſonen, darunter viele Frauen und Kinder, zum
Teil ſchwerverwundet. Viele Verwundete haben bisher
keine Anzeige erſtattet und ließen ſich in ihren Häu-
ſern verbinden. Es iſt anzunehmen, daß noch mehrere
der Schwerverwundeten ſterben und ſo die Zahl der
Toten bis auf dreißig ſteigen wird. Der Atten-
täter Matheo Morral, ſo wird dem Pariſer
Matin aus Sidi bel Abbes in Algier berichtet, hat

im Sommer vorigen Jahres kurz nach dem Pariſer
Bombenanſchlage auf König Alfons in der Rue Royale
unter dem Namen Gimeno ſich für die Fremden
legion anwerben laſſen gegen Ende vorigen Jahres
ſei er jedoch wieder deſertiert.

Abeſſinien. Der abeſſtniſchen Regierung haben
nach einer Meldung des „Temps“ aus Dſchibuti
gegen 40 den deutſchen Miſſtonen in Paläſting an
gehörende deutſche Handwerker und Syrer
ähre Dienſte angeboten. Die Ankömmlinge hätten in
Schoa gute Aufnahme gefunden dank dem Einfluſſe,
den eine mit einem Deutſchen aus Paläſtina ver
heiratete Abyſſtnierin bei der ſeit dem Tode von Ras
Makonnen allmächtig gewordenen Kaiſerin ausübe.

Kongoſtaat. Zur katholiſchen Miſſion
im Kongoſtagat meldet der „Lok.Anz.“ aus
Brüſſel, das Amtsblatt des Kongoſtaates veröffentliche
eine Konvention mit dem Heiligen Stuhl, wodurch
den katholiſchen Miſſtonsanſtalten Ländereien von je
100 Hektar geſchenkt werden. Die Miſſtonen ſind
verpflichtet, darauf Schulen zu gründen, die Ein
geborenen Landwirtſchaft, Forſtbau und Handwerke zu
lehren ſowie in franzöſiſcher und flämiſcher Sprache
zu unterrichten.

Nordamerika. Jnfolge der Veröffentlichungen
über die Zuſtände in den großen Export
ſchlachthäuſern zu Chicago wird England
nach einer Londoner Meldung den Oberſtleutnant
Hobbs, Lehrer an der Train-Uuterrichtsanſtalt, als
Sachverſtändigen im Heeresverpflegungsweſen nach
Amerika entſenden, ſich von den Verhältniſſen zu
überzeugen, unter denen das für den Verbrauch des
u Heeres beſtimmte Buüchſenfleiſch zubereitet
Wwird.

ſollten, nur auf Vermutüngen.

ſtellung

Deutschland.
Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer hörte Sonn

abend nachmittag den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts. Geſtern morgen beſuchten der Kaiſer
und Kaiſerin den Gottesdienſt in den Communs.

Der Kaiſer hat die Fahrt nach Grünau auf
gegeben. Prinz Albrecht, Regent von
Braunſchweig, iſt aus Marſeille an Bord des
Dampfers „Montſerrat“ in Genug eingetroffen.

(Der Staatsſekretär des Reichs
marineamts) Admiral v. Tirpitz iſt zum Kur
aufenthalt nach Bad Nauheim abgereiſt.

(Dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtse) v. Tſchirſchky und Boegendorff iſt der Kronen
orden 1. Klaſſe verliehen worden. Auch ein
Reſultat der Zwei Kaiſerzuſammenkunft!

(Dem Major z. D. Rudolf Simons)
zu Berlin iſt der erbliche Adel verliehen worden.
Major Simons iſt durch Mitwirkung an patriotiſchen
Wohltätigkeitsveranſtaltungen bekannt geworden.

(Ueber die diesjährigen Kaiſermaöver)
ſind in der Preſſe verſchiedene Mitteilungen verbreitet
worden, die das „Militär-Wochenblatt“ als un
richtig bezeichnet. Dahin gehört die Meldung, daß
Kavallerie-Nachtmanöver vorgenommen werden
ſollen und daß ſogar eine völlige Neugeſtaltung
der Kaiſermanöver beabſtchtigt werde. Charakteriſtiſch
iſt, daß das „MilitärWochenblatt“ ſich genötigt ſieht,
mit beſonderem Nachdruck gegen dieſe und ädhnliche
Nachrichten zu Felde zu ziehen, weil ſte ſich als „von
beſonders unterrichteter militäriſcher Seite“ ſtammend
einführen. Das Blatt ſchreibt dazu erſichtlich in
ſpiriert: „Jeder wirklich „wohl unterrichtete Militär“
wird wiſſen, daß, wenn die verantwortliche Stelle be
ſondere Ueberraſchungen plane, ſie dieſe ſicherlich nicht
vorher bekannt geben werde. Zu leicht könnten dadurch
die freien Entſchlüſſe der betreffenden Führer beein
flußt und damit der Hauptwert der großen Truppen
übungen geſchädigt werden. Aus demſelben Grunde
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß, wenn wirklich ſogenannte
grundlegende Aenderungen in der Anlage der Kaiſer
manöver geplant ſein ſollten, man dieſe nicht vorher
der Oeffentlichkeit übermittein wird. Der Leitung
ebenſowohl wie der Sache wird durch Verbreitung
ſolcher Gerüchte kein Dienſt erwieſen. Sie beruhen,
wie ſich der Einſtchtige ſelbſt ſagen kann und wie wir
außerdem auf das Beſtimmteſte verſichern können,
ſelbſt wenn ſte aus militäriſchen Kreiſen ſtammen

Jrgendwelche Mit
teilungen verantwortlicher Stellen liegen ihnen nicht
zugrunde.“

(Zu den deutſchen Kaiſermanövern)
im September iſt auch die Regierung der Ver
einigten Staaten eingeladen worden. Sie hat
daraufhin beſchloſſen, ſich durch die Brigade- Generale
Barry und Duvall bei den Kaiſermanövern vertreten
zu laſſen.

Die deutſchen Pläne in Perſien
Auf Grund von „Reuter“ Meldungen hatte beſonders
ein gewiſſer Teil der engliſchen Preſſe von deutſchen
Okkupationsgelüſten in Perſten berichtet. Nunmehr,
nachdem die Angelegenheit erſt in den Blättern ge
nügend breitgetreten iſt, weiſt der Berliner Offizioſus
der „Südd. Reichskorr.“ jene Auslaſſungen in fol
genden Worten zurück: „Das „Reuterſche Buregu“
hat ſich bedauerlicherweiſe die Verbreitung von allerlei
Klatſch angelegen ſein laſſen, der in Konſtantinopel
über deutſche Pläne in Perſten umlaufen ſoll.
Zuerſt iſt von Nachſuchen einer Eiſenbahn
Konzeſſion für die Linie Kermanſchah-
Hanekin die Rede, wodurch das Mitreden Deutſch
lands in allen perſtſchen Fragen begründet werden
ſolle, eine rein phantaſtiſche Unter

Denn es iſt zwar für deutſche
Intereſſenten die Konzeſſton zum Bau einer Eiſenbahn
von Bagdad bis zur perſiſchen Grenze geſichert wor
den, auf perſtſchem Gebiet ſelbſt aber haben wir nie
mals ein Recht zu Eiſenbahnbauten nachgeſucht. Dann
wird behauptet, der deutſche Botſchafter am Goldenen
Horn habe bei der Pforte den Verkauf oder die
Verpachtung der bei Barein liegenden Jnſel
Golul oder El Awul an Deutſchland vorgeſchlagen.
Auch hier handelt es ſich um frei erfundene Aus
ſtreuungen denn es gibi keine deutſchen Ab
ſichten auf Erwerb von Jnſeln im Roten
Meer oder im Perſiſchen Golf. Wenn
ſchließlich der „Reuter Korreſpondent darauf hin
weiſt, daß „Deutſchland“, will ſagen, die deutſchen
Unternehmer, in der Lage ſeien, den Bau der
Bagdadbahn weiter zu fordern, ſo hat er wenig
ſtens etwas Richtiges gemeldet. Die Mittel
für den Bau der zunächſt in Betracht kommenden
Taurusſtrecke ſind in der Tat vorhanden. Es
braucht dafür fremdes Kapital nicht in Anſpruch ge
nommen zu werden. Jn Konſtantinopel wird viel
geklatſcht. Wenn Reuters Korreſpondent mit derſelben
Sorgfalt, die er der Verbreitung des auf Deutſchland
gemunzten falſchen Gerede widmet, auch alle gegen
England oder gegen Frankreich umlaufenden Gerüchte
weitergeben wollte, ſo würde er in der Londoner und

der Pariſer Preſſe recht abfällige Aeußerungen über
ſeine politiſche Urteilskraft zu hören bekommen.

(Die Fahrkartenſteuer.) Die Aus
führungsbeſtimmungen zur Fahrkartenſteuer erſcheinen,
wie den „Hamb. N.“ geſchrieben wird, in den
nächſten Tagen. Rückwirkende Kraft wird der Steuer
nicht verliehen werden.

Die gerichtliche Regiſtratur) und die
mit ihr zuſammenhängenden Geſchäfte ſollen nach
Möglichkeit vereinfacht werden, ſoweit dies der
Zweck der Regiſter, die Aktenordnung zu ſichern und
die unumgänglich erforderlichen ſtatiſtiſchen Ermitte
kungen zu ermöglichen, irgend geſtattet. Durch die
Verringerung der mit der Regiſterführung verbundenen
ſchematiſchen und zeitraubenden Arbeit wird der Ge
richtsſchreibereibeamten ein wiederholt geäußerter
Wunſch erfüllt und zugleich die Möglichkeit gewährt,
ihre Kräfte mehr den ihnen ſonſt geſtellten bedeutungs
vollen und anregenden Aufgaben zu widmen. Die
neuen Vorſchriften werden, wie die „Koln. Ztg. mit
teilt, aller Vorausſicht nach noch in dieſem Jahre
veröffentlicht werden.

(Das Madrider Attentat) wird von der
ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg. mit folgen
den edlen Sätzen verteidigt: „Die kapitaliſtiſche
Geſellſchaft begeht durch ihre bloße Exiſtenz tagtäglich
einen Maſſenmord, gegen den der Madrider
Bombenwurf eine harmloſe
Kehrt ſich aber der rächende Arm eines der un
zähligen Opfer dieſes Syſtems, eines gewaltſam zur
Verzweiflung Getriebenen, gegen den ſichtbarſten Ver
treter der herrſchenden „Ordnung“, den er, gerade
nach der offiziellen Lehre, auch für den an dieſer
„Ordnung“ Schuldigen halten muß dann iſt
des Schmähens und Entſetzens kein Ende, dann iſt
mit einem Male die ach ſo „ſtttliche Weltordnung“
aus den Fugen geraten! An dieſem widerlich
heuchleriſchen Treiben uns zu beteiligen, lehnen wir
ab. Man mag uns deshalb immerhin „verrohte
Verteidiger des Madrider Mordbuben“ ſchelten
das ſoll uns wenig kümmern! Schließlich iſt die Ge
ſellſchaft des Madrider Attentäters immer
noch beſſer als die der kapitaliſtiſchen Maſſen
morder und ihrer Juhaglter von der
bürgerlichen Preſſe!“ Zu demſelben Thema
ſchrieb dieſer Tage der „Vorwärts“:

„Unter kapitaliſtiſchem Wirtſchaftsſyſtem wird
es ſtets wieder Wirrköpfe geben, die den Zu
ſammenhang der Dinge verkennend Einzel

Individuen für Schäden und Verbrechen verant
wortlich machen, an denen ganz andere Faktoren
die Schuld tragen. Eine Geſellſchaft, die Millionen
und Abermilltonen von jeder Mitbeſtimmung aus
ſchließt, die in Mihionen und Abermillionen jedes
Gefühl der Menſchlichkeit und Menſcheüüwürde ge
waltſam erſtickt, eine ſolche Geſellſchaft darf ſich
nicht wundern, wenn ihre Politik Früchte
trägt, deren eine wir jetzt wieder in Madrid ſo
bitteren Samen haben hervorbringen ſehen.

Alſo erhalten die Anarchiſten vom Zentralorgan der
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands nach einer
verlegenen Ablehnung der anarchiſtiſchen Theorie einen J
kaum bemaäntelten Freibrief für ihre Praxis, die Pro
paganda durch die Tat. Die Sinnloſtgkeit der Er
klärung, welche der „Vorwärts“ für die anarchiſtiſchen
Verbrechen bereit hält, ſpringt in die Augen, wenn
man ſich erinnert, daß gerade in Republiken mit
freiheitlichſten Verfaſſungen die anarchiſtiſche
Attentgtsſeuche gewütet hat. Es ſeien nur die
Namen Ravachol (1892), Vaillant (1893), Henry
(1894) genannt. Sowohl Amerika wie Frankreich
werden ſonſt von der Sozialdemokratie als das gelobte
Land ver Freiheit geprieſen. Jſt daran auch viel
übertrieben, ſo ſteht doch feſt, daß weder in Frankreich
noch in der Union „Millionen und Abermillionen von
jeder Mitbeſtimmung ausgeſchloſſen ſind uſw. Dem
nach iſt die Erklärung, die ganz nach anarchiſtiſchem
Muſter der „Vorwärts“ zur Beſchönigung
der Madrider Scheußlichkeit heran
zieht, vollkommen ſinn und haltlos. Aber die
Anarchiſten können wenigſtens an dieſer politiſchſtttlichen

Solidarität mit der deutſchen Sozialdemokratie ihre
helle Freude haben.

Reklameteil..
Auch ein Arbeiter mit geringem Wochenlohn iſt im

ſtande, ſeine Kinder mit Kufeke's Kindermehl und Kuhmilch
zu ernähren, da dasſelbe den Kindtrn nur als dünne Suppe
gereicht wird, welche in Liter nur 1 Eßlöffel Kufeke's
Kindermehl enthält. Dieſe geringe Quantität des Kindermehles
genügt, um die Kuhmilch leichter verdaulich zu machen und den
Nährgehalt derſelben zu erhöhen. Kufeke's Kindermehl fördert
die Knochen und Muskelbildung, regelt in hervorragender
Weiſe die Verdaung und zeichnen ſich die damit ernährten
Kinder durch gutes Gedeihen aus.

ABlütarmut, Bleichſucht
Schering Malzextrakt mit Eiſen

leicht verdaulich, Fl. 1,00 und 2,001
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg: Dom und StadtApotheke.

Jdylle iſt.
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Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.

M. 500werden ſofort oder baldigſt auf ein Grundſtück
zu leihen geſucht. Sicherſtellun g in Hypothek.
Abzahlung nach Uebereinkunft. Gefällige Off.
bitte unter 8SOS an die Exped. d. Bl. erbeten.

m gr. event. ohne Bürgſchaft.Gelee Rückzahlung nach Uebereinkunft:

Haacehke, Berlin, Albrechtſtraße 11.
Viele Dankſagungen

7 Stück Kleine 6änse
zu verkaufen Meuſchau Nr. 10.

Verkaufe meine

ſämtlichen Tauben
Clobigkauerſtraße 5.

paar grosse angefütterte
Laàuferschweine

zu verkaufen Fiſcherſtr. 10.
Zink-Badewanne

billig zu verkaufen Roßmarkt 9.
6 Kegelkugeln

ſind zu verkaufen Frau Borbäa, Neumarkt 36.
In gut erhaſtener Kinderwagen
iſt zu verkaufen Weiße Mauer 23.
Ein gut erhaltener Kinderwagen

zud verkaufen Sand 10.
Mittelgrosser Kettenhund, Segen zu

gebrauchen iſt, zu kaufen geſucht. Offerten u.
„Hund“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Die Kirschnutzüng
in Großkayna Nr. 16 will ich ſofort ver
pachten. Die Kirſchen ſtehen vor der Reife.

Der Beſitzer.

Geld verclienen
und ſich ſogleich eine glänzende, dauernde
Exiſtenz als Fabrikant ſchaffen kann Jeder
mit einem Anlagekapital v. Mk. 2 3000,
da das alleinige Fabrikationsrecht mit allen
Rezepten einiger hervorragender Nahrungs-

einige Bezirke noch zu verk. iſt. Es handelt
ich um eingeführte Artikel und ſind Branchen
kenntniſſe od. Maſchinen nicht erf. Ernſtl.
Refl. erfahren auf Anfr. ſub. J. V 3022 an
Rudolf Mosse, Berlin S. -W.,
Näheres.
SeBitte üb. zerlegb. Geflügelhäuſer,

tauſende i. Betrieb, beſſ. w.
Steinbau, Raſſe- und Leggeflügel, Brut
maſch., üb. d. ganze Erde gelief., Bruteier
all. Raſſ., 20jähr. Fabrikat, ſämtl. bewährt.
Zuchtgeräte, Geflügelzuchtwerke

Geſlügelpark i. Auerbach
(Heſſen.)

Dame

koſtenfrei Katalog zu verlang

erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,
ein Geſicht ohne Sommerſproſſen, Miteſſer,

Geſichtsröte durch Zartimn
a Karton 30 Pf.

Rich. Kupper, CentralDrogerie, Markt 10.

Spurlos
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut als
Miteſſer, Finnen, Blütchen, Geſichtsröte e.
durch tägl. Waſchen mit Steckenpferd

Téersehwefel-Seife.
a Stück 50 Pf. bei: B. I IIex, Markt 14.

Fahrräder,
3 Jahre Garantie,
45 Mk., Familien-

Nähmaschinen, fünf
Jahre Garantie,
Mk. Laufdecken, 1jähr. Garan-
tie, Qual. 2,90, Luftschläuche

2,30 bis zur allerbest. Qual. Vertreter
meiner Fabrikate erhalten neues Motorrad
für ermässigt. Preis. Scholz, Fahrrad-
werke, Steinau a. O. O. 69/70.

Tahm-Atelier
v. Rudolf Thieme,

Mer ſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage

Streng ſolide Ausführungen.
Mäßige Preiſe.

Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl. von 9-1 Uhr vorm. und

2—7 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9--2 Uhr.

Geſetzlich r s Geſehlicherh. s s en rToilettepulver
weltberühmt ädureh den herrlichen Blütenduft, conservirenden

und antiseptischen Bigensc hatten.
POSENDA ist das anerkannt beste Toilettpulver.
POSENDA wird von höchsten Herrschaften gebraucht
POSENDA benutzen geteierto Pariser, Londoner und Wiener Schönheiten.
POSENDA wird in den Familien allgemein gebraucht.
POSENDA macht das Wasser sehr weich.
POSENDA ist glänzend begutachtet.
POSENDA ist Wunderbar in Wirkung und Geruch.
POSENDA schafft und erhält Schönheit und Jugend
POSENDA erfrischt den gesammten Organismus des Körpers.
pOSENDA verhindert Sommersprossen, gelbe Flecken, Röte, Pickel und Mittesser.
POSENDA verleiht dem Teint Reinheit und aristokr. Kussohen.
POSENDA ist auf allen beschickten Ausstellungen preisgekrönt.
POSENDA Kostet ein Original-Pack 25 Pfennige.Mit Posen da ist das Problem der vollkommen hygienischen
Kaut. wagd Teintpege endgültig gelöst. Erhältlich in Apotheken, besseren
Drogerien und Parfümerien. g

Weeche t

HenkelsB leich- Soda
überall zu haben.

Hausfrauen.
Die größte Auswahl in

Haus u. Wäſche
ſeifen

aus den renommierteſten Fabriken in tadelloſer
gelagerter Ware bei mäßiger Preisnotierung
finden Sie bei

E. Müller, Markt 14,
Seifen, Darfüm- u. Tichtgeſchäft.

Mitglied des RabattSparvereins.
Feden Dienstag und Freitag abends bis

udern Tags Mittag

owie täglich Braunbier vom Faß empfiehlt

Biſchoffs Brauerei.
Gerſtenſchrot,
Roggenkleie,

Weizenſchalen,
Heutefr. hausſchlachteneWurſt S

a Pfd. 80 Pf.

Gustav Nolar,,
Breiteſtraße 10.

Hühner- u. Cauhenfutter
emvfiehlt

Thilo Kudoipn,
Gotthardkaſtr. I8.

Mehl- und Futterartikelgeſchäſt.

Ich bin zum

Notar
ernannt.

Merſeburg, den 11. Mai 1906.
Dr. Rademacgher, Rechtsanwalt,

Poſtſtraße 2. Fernruf Nr. 45.

Mitglied des RabattSparvereins.

Knorr's Baferwenl,
1 und ganze Pfunde,

kondenſierte Schweizermilch

50 Pf. (Marke Milchmädchen) empfiehlt

Oskar Beberl,
Drogen und Farben,

Amnlictiomator
öffentlich angeſtellt und vereidigt worden bin.

Merſeburg, den 9. Juni 1906.

Rich. Krampf,
Halleſcheſtraßße 38.

Hierdurch die ergebene Mitterlung, daßz ich am heutigen
mittel Konſumartikel v. renm. Fabrik Tage als

Burgſtraße Nr. 16.
Glnters Kongltorel,

Oelgrube 1.
Stets reiche Auswahl
feiner Keonditereiwaren

aus nur feinſter Naturbutter.
Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten nach

jedem Wunſch in feinſter Ausführung
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Georg Wintur, Konditor.

erſter Hand

prima

bei mir zum Verkauf.

R. 3. Kremmer,
Kite Past. Telephon Nr. 367.

Von Mittwoch den 13. d. M. ab
ſteht wieder ein großer Transport aus

belgiſche Pferde

ff. Roß -Fleiſch,
alles andere wie bekannt,

empfiehlt

e es e R ßſch läReinh. Mähius, e erie,
Oberbreiteſtr. 22.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

Frau RKichter,
SchirmreparaturenGroßen Poſten Sägeſpäne

zu Streuzwecken gibt billig ab geführt. Ang. Frall. Burgſtr.
and Ueberziehen wird gut und billigſt aus

Johannisſtraße 6.
Tägſſeh frische raheeren

empfiehltR. Reiechhardt,
Burgſtraße. S. Reparaturen

z. billigſten Preiſen

Gustav Engel

e G Zoderne nene
99 gadellos e Zder
Das beſte Seifenpulver, welches den Namen

„Sadellos
infolge ſeiner Vorzüglichkeit führt, iſt
Allen vorzuziehen. Ebenſo anerkannt

Bleichſeife“,

Frau Schneider, Unteraltenburg 37.
Täglich

friſche Erdbeeren.
M. Michel, Gärtnerei,

verlängerte Friedrichſtraße 2.

Täglich friſchgepflückte

Erdbeeren
empfiehlt

Max Heinze, unterm Ratskeller.

unentbehrlich bei der Wäſche, bekommen

Sie nur bei
E. Müller, Markt

Seifen-, Parfüm- u. Lichtgeſchäft,
Mitglied des RabattSparvereins.

Von der Reise zurück

Dr. Beleites,

Jeder
Geflügelbeſthzer

zeitung „Norddeutſcher Geflügelhof“.
mentspreis nur 30 Pf. pro
Probenummern gratis und
Expedition in Oldenburg i. Gr.

beſtelle bei der Poſt die jeden Mittwoch er
ſcheinende beſte und billigſte illuſtrierte Geflügel

Abonne
Vierteljahr feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

franko von der

éerman. kgchnanchune

S enſiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Spezialarzt für Ohbren-, Nasen- und Rachen-
KrankheitenHalle a. S., Alte Promenade 18. FleiſchfaſerKükenfutter

offeriert Carl Herfurth.

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.



Bedeutend vergrößert durch
Einzig in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. Hervrlicher Blumenduft,

Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.

Saalban und Kolonnaden.
erfrischende Luft.

Jahrpreis 30 f.Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichharer Erholungsort für jung und alt. Station der Kleindahn Halle Merſeburg.

ſöchstprämrte e

r A t en r eSediegene bewährte tion G
Auf Wunsch mit patentierter W. Wechselnabe.

e ne S a

5 S.6rösste Felhommenhieit, ztosskreier ruhiger lauf,

hervorragende Kraftleistung.

e n

nen
Photographien

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung.
Dienstag den

12. Juni, abends
8/2 Uhr,

Monats
verſammlung

im Tivoli
Tagesordnung

1. Vierteljahrsab
rechnung. 2. Be

richt von der
Gruppenverſammlung. 3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Freie Vollsbühne.

Diensſag den 12. Juni
Mitglieder-Versammlung.

Pünktliches u. zahlreiches Erſcheinen wünſcht
Der Vorſtand.

Knapendorf.
Sonntag den 17. Juni,

3 Uhr an,

Angenadball,
wozu freundlichſt einladen
die Jugend. Hohmann, Gaſtwirt.
Badlelts Pesfaurntſon.

Heute Schlachtefeſt.
Huholds Restauraflon.

HeuteSchlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Schlachtefeſt.

wird n gute Pflege dEin Kinch Zu erfragen in der Exped. d

Blattes.

Tüchüge nüchterne
Arbeiter

zum Kirſchenpflücken werden eingeſtellt.
A. Bungeo- Frankleben.

rivat- gentur
von renommierter Weingroß Handlung und
Sekthaus

gesraelht.
Auf Wunſch vollſtänd. Diskret.
führung der Aufträge, hohe Proviſion. Be
werber aller Stände bel. ſich ausführl. zu
melden unter W 260 an Rudolf
Moſſe, Frankfurt a. M.

Ein Geſchirrführer
wird angenommen. Hertel, Saalſtr.

D Vienetag,

von nachmittags

Tadelloſe Aus

Zum Zerrks Zagerfeſt (Ende e en
fahnen, flaggen, Banner, von reinwollenem Schiffs

flaggentuch,
c

z. B. billige Nalionglſahnen, Adlerfahnen c.

Wappenschilder, Lampions, Fackeln, Feuerwerk
Feſt-Katalog gratis und franto.

Bonne rahnentanrit t
in Bonn am Rhein

n Reise
empfehle

Versicherung geg- iünmbruuels lebte
bei der „Thuringia“-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Haupt-Agent Carl Herfurgkz,
Polizen a Mk. 5 und a Mk. 10 ſind ſof u haben.

Wegen bevorstehender Inventur

Kkommen, um das Lager ſo viel wie möglich zu reduzieren,

t Rittmoch, Donnerstag
alle Sorten Schürzen

zu bedeutend ermäßigten Dreiſen zum Verkauf.

S. Zrandi.
Fr. v See r o.

Streichfertige Metall-Passboden-Parbe,
ſchnell und hart trocknend,präparierte Metall Farben

zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Stackete, Toren ee.,

Rernstein-Fussbocdeniack
mit hohem Glanz und hart trocknend,weiße Fenſterfarbe, hochfein,

prima gekochten Leinölfirnis

Oscar LeberDrogen, Lack, Farben, Firnis.
Wiederverkäufern und Halern Vorzugspreise.

D ei

für Kinder von 65 Pf. an,
Damen von 1,65 Mk. an,
Herren von 2,25 Mk. an.

I Nur brauchbar ſolide Qualitäten.
O. F. MRätter, Ia a. S.

Leipzigerſtraße 30.

für S h eVortennaſtes Angebot
für Linoleum 200 em breit

mit durekgekenden Mustern
2 2,50, 3,00, 3,60 bis 5,00.

à d. mm 200 cm breit Mk. 4,00, 5,00, 6,00, 7,20 bis 10,00.

Ziniges bedruektes Linoteum
à m M. 1,10, 1,25, 1,40, 1,70 bis 2,35.
à Ifd. m 200 cm breit Mk. 2,20, er Ire, e als Sasste Teppiche, Mattem, Läufer e C. 2. Zt. Kolossal grosse Aus-t schönen e Teppich und modernen Ton in Ton-Mustern, glattfarbig,

Granit. Vnterlegpappe à 20, 25 und 30 Pf. Muster franko gegen frankoRücksendung. Käufer erhalten Tvleitung zum Legen und zur Behandlung des Lino-
leums gratis und franko vom ILinoleum- Versandhaus

Ia Thuuunn, Chemnitz j.
Chemnitzerstr. 2.894.

e

e J n Denjeder Art und für jedes Gewetbe.

Leichke Sommer Hoſen und -Jozuren in Loden und Waſchſtoff.
Reichhaltige Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Hanueh e n e

S Brandel, Diener des Majors
e Marry, Zofe

S 47 Uhr
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SeFenerghomies

Luſtſpiel in 3 Akten von SchätzlerPeraſini.

P. Gehring.
Toni Muſäus.

Ein Burſche P. Blamberg.
Nach dem 1. Akte 15 Min. Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
In Vorbercitung:

Die Brüder von St. Vernhard.
W s u S O r G un ausbeſſern, ſo

wie neue Wäſche
fertigt ſauber an Oberaltenburg 23, part.

Jungen
über 16 Jahre finden ſofort Beſchäftigung.

Königsmühle Merſeburg.

Kellnerlehrling
aus achtbarer Familie gesucht.

Hotel gold. Hirsch,A. Pfeiffer Weissonfels.
Tüchüge Tisehler

und 1 Arbeitsbarsche
geſucht von O. J. Chwatal Sohn.

Angere Hechanker
für den Manometerban ſofort ge
ſucht. Gute Sezahlung. Dauernde
Beſchäftigung. Anerbieten unter T
1510 an Haasenstein Voglev,
A. G. Magdeburg

e Mann ſucht Stellung als Schreiber
oder für leichtere Kontorarbeiten. Off. unter
M retwers an die Exped. dieſes Bl.
erbeten

Frauen zur Feldarbeit
g werden angenommen

Gutsverwaltung Werder.
Prauen u. Mädchen

finden in meiner Fabrik für ganze ſowie halbe
Tage bei leichter Arbeit Beſchäftigung.

Arthnur Kornackew.
Damenſchneiderei.

Junbe Mädchen, welche die feine Damen
e g praktiſch erlernen wollen, können ſich
melden

Frau Eliſe Mulsow, Blumentalſtr. 4.

Fräuleinwelches fertig ſtenographiert und ma
ſchreibt, wird für ein hieſiges Kontor geſucht.
Off. unter 4 B. 5 an die Exped. d. Bl. erb.

Din ordentl. Dienstmädehen,
am liebſten vom Lande, zum 1. Juli geſucht.
Emma Kellermanm, Gotthardtsſtr.

Junges anſtändiges Mädchen welches Luſt
hat das Kochen zu erlernen, ſowie ein ordent
liches fleißiges

Dienſtmädchen
in gute Stellung nach auswärts geſucht.
Näheres Breiteſtr. 13, I.

Junges Mädchen oder Frau als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in derExped. d. Bl. 3

ne u argfür die Morgenſtunden geſucht. Zu melden von
Poſtſtraße 6 II.

Eſnen goldenen Ring
9 auf dem Wege von Merſeburg bis Meuſchau

verloren. Gegen Belohnung abzugeben in
e der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.

Perſonen:
Der General H. Wieſe.Baron Marquard v. Kellinge
huſen, Major L. Geyer.

Erna, geb. Komteß v. Reinach,

ſeine Frau H. Gehring.Hella, des Majors Tochtererſter Ehe Tilli Muſäus.
Jobſt v. Trebitz K. Dietz.raf v. Falkenſtein, Leutnant W. Holtz.

S e

e S



Peilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 134.

Aus Dentſch Afrika.
Südweſtafrika. Telegramm aus Windhuk:

Am 24. Mai 1906 bei Tſamab gefallen: Reiter
Emil Rothe, geboren am 6. 12. 81 zu Sonders
hauſen, früher im Füſtlier-Regiment Nr. 36; Reiter
Wilhelm Setgkorn, geboren am 15. 1. 82 zu
Neuſtrelitz, früher im GrenadierRegiment Nr. 89.
Ferner Reiter Ferdinand Schmidt, geboren am
1. 1. 79 zu Rappoldtsweiler, früher im Füſilier
Regiment Nr. 80, am 1. Junt 1906 im Feldlazarett
Bethanien an Herzſchwäche nach Typhus geſtorben.
Gefreiter Karl Ballinger, geboren am 19. 12. 77
zu Saargemünd, früher im Ulanen Regiment Nr. 11,
am 3. Juni 1906 im Lazarett Windhuk an Typhus
geſtorben.

Daß Major v. Schleinitz zum Kommandeur
der Schutztruppe in Oſtafrika ernannt werden
würde, wie einige Berliner Blätter behaupteten, be
ſtreitet die „Köln. Ztg.“ in einem offiziöſen Tele
gramm aus Berlin, in dem es heißt: „Der Etat für
1906, wie er jetzt vorliegt, geht von der Annahme
aus, daß das Amt des Gouverneurs mit dem des
Kommandeurs der Schutztruppe, wie das in den vor
hergehenden Jahren der Fall war, in einer Perſon
vereinigt iſt denn nur mit Rückſtcht auf dieſe An
nahme kann im Dispoſitiv des Etats die Auswerfung
eines Gehalts für den geſondert aufgeführten Kom
mandeur der Schutztruppe unterblieben ſein. Um für
alle Fälle den veränderten Umſtänden Rechnung zu
tragen, hatte die Verwaltung im Etat für 1906 eine
Funktionszulage von 1500 Mk. für den
etatsmäßigen Stabsoffizier für die Wahr
nehmung der Geſchäfte des Kommandeurs der Schutz
truppe ausgeworfen. Dieſe Zulage fand aber nicht
die Genehmigung des Reichstags. Daß der
neue Gouverneur Frhr. v. Rechenberg, der militäriſch
nur den Rang eines Hauptmanns der Reſerve be
kleidet, zum Kommandeur der Schutztruppe ernannt
werden wird, iſt nicht anzunehmen. Vermutlich wer
den dem Major v. Schleinitz ohne Gewäh
rung beſonderer Bezüge die Geſchäfte des
Schütztruppenkommandeurs übertragen wer
den. Jm Intereſſe des Schutzgebiets liegt es lediglich,
daß die Regelung dieſer Verhältniſſe in einer Weiſe

erfolgt, die von vornherein jeden Duglismus zwiſchen
Zivil und Militärverwaltung ausſchließt und darüber
keinen Zweifel läßt, daß für die Zwecke des Schutz
gebiets dem Gouverneur die Schutztruppe zur Ver
fügung ſteht.

Deutschland.
(Ueber den Eiſenbahnbetriebsdienſt)

hat der neue Eiſenbahnminiſter Breitenbach kürz
lich von Konſtanz aus, wo er ſich auf Urlaub auf
hält, eine wichtige Verordnung erlaſſen. Danach will
der Miniſter auch den Vorſtänden der durch ſtarken
Verkehr ſchwer belaſteten Betriebsinſpektionen die
Möglichkeit erhalten, den Außendienſt von Zeit
zu Zeit gründlich und umfaſſend zu revi-
dieren. Zu dieſem Zwecke ermächtigt der Miniſter
die Vorſtände der Eiſenbahn Betriebsinſpektionen, in
dem von den Eiſenbahndirektionen feſtzuſetzenden Um
fange zu ihrer Unterſtützung bei den Reviſionen der
äußern Dienſtſtellen Beamte des Jnſpektionsbureaus
heranzuziehen, die im Betriebsdienſte mit gutem Er
folge beſchäftigt geweſen ſind und die Einzelheiten
des Dienſtes genau kennen.

(Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft)
hat der Kaiſer auf das Huldigungstelegramm, das
aus Anlaß der zu Königsberg ſtattfindenden Haupt
verſammlung an ihn gerichtet wurde, folgende Ant
wort zugehen laſſen: „Mit meinem Dank für die
telegraphiſche Huldigung entbiete ich der Haupt
verſammlung der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft
meinen kaiſerlichen Gruß. Den Arbeiten der Geſell
ſchaft zur friedlichen Entwicklung unſerer Kolonien
wünſche ich guten Erfolg ſte werden meiner geneigten
Fürſorge ſtets ſicher ſein. Wilhelm J. R.“

Volks wirtschaftliches.
Aus der Spiritusinduſtrie. Ein Runderlaß des

preußiſchen Finanzminiſters macht unter Bezug
nahme auf den vom Reichstage noch nicht erledigten
Geſetzentwurf betr. das Spirituskontingent
darauf aufmerkſam, daß nach den Abſichten der
Reichsregierung neu ent ſtehenden landwirt
ſchaftlichen Brennereien höchſtens ein
Kontingentfuß von 50000 Litern Alkohol
in Rechnung zu ſtellen ſein werde.

Der Jnternationale Bergarbeiter
kongreß in London nahm im weiteren Verlaufe
ſeiner Freitagsſitzung eine von dem deutſchen
Delegierten Hoffeld eingebrachte Reſolution an,
welche die weitere Ausgeſtaltung der Arbeiter
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verſicherung dahin fordert, daß für alle erwerbs
unfähig gewordenen Arbeiter ein zweifellos aus
reichendes Auskommen geſitchert wird, und welche für
die Erben geſtorbener Arbeiter eine ausreichende geſetz
liche Zuwendung verlangt. Auf Antrag der deutſchen
Abordnung erhielten die Sekretäre des Kongreſſes den
Auftrag, den verſchiedenen Parlamenten die Reſo
lutionen des Kongreſſes mit der Bitte um Erwägung
der Wünſche der Bergarbeiter zu unterbreiten. Als
Ort des nächſtiährigen Kongreſſes wurde Salzburg
gewählt. Der Kongreß nahm ferner einſtimmig eine
Reſolution an, die ſich für internationale Regelung
der Kohlenproduktion ausſpricht. Die Frage inter
nationaler Ausſtände war nicht zur Abſtimmung ge
ſtellt worden. Der Kongreß wurde dann geſchloſſen.

Provinz und Amgegenck.
Halle, 10. Juni. Ein weiterer Schritt für

den Abſchluß der Kornhausangelegenheit
wird getan: die acht Kornſilos werden abgebrochen.
Die Eiſenbahnbetriebsinſpektion Halle gibt bekannt:
Die auf dem fiskaliſchen Grundſtücke Ecke Berliner
und Volkmannſtraße ſtehenden aus Holz erbauten
und mit Schieferbekleidung verſehenen acht Stück
Kornſilos ſollen auf Abbruch mit Ueberlaſſung aller
Abbruchmaterialien öffentlich verkauft werden.

Halberſtadt, 10. Juni. Jn Großatters
leben ſind vergangene Woche zwei Erkrankungen
an Genickſtarre vorgekommen. Freitag iſt die
Tochter des Schloſſers Koch daran geſtorben.

t Magdeburg, 10. Juni. Sonnabend morgen
verunglückte der Schornſteinkunſtbauer Sattler
junior aus Chemnitz durch Abſturz aus 40 Meter
Höhe von der Wolmirſtedter Zuckerfabrik
tödlich. Sein Vater konnte ſich bei dem Zuſammen
bruch des Schornſteines retten.

Erfurt, 10. Juni. Der Allgemeine Anz.“
meldet: Jm Gaſthofe in Apfelſtädt erkrankten
Freitag nach dem Mittageſſen ſämtliche Perſo
nen, die an dem Eſſen teilgenommen hatten. Ein
alter Mann ſtarb alsbald, die übrigen Familien
glieder liegen ſchwerkrank darnieder.

Deſſau, 9. Juni. Seinen Verletzungen er
lag der jugendliche Arbeiter Lorenz, der wegen
eines Einbruchdiebſtahls von einem Schutzmann ver
folgt wurde und dabei aus dem vierten Stockwerk auf
die Straße ſprang.

4 Weimar, 10. Juni. Ueber Vandalismus
in der Weimarer Kunſtausſtellung wird ge
meldet: Jn der am 1. Juni eröffneten Ausſtellung
des Deutſchen Künſtlerbundes in Weimar ſind von
unbekannter Seite verſchiedene Rohheiten gegen aus
geſtellte Kunſtwerke begangen worden. Es wurden
mehrere Gemälde mit Bleiſtiftſtrichen be
kritzelt, und die vom Bildhauer Zauche ausgeſtellte
Brunnenfigur wurde gewaltſam beſchädigt.
Sämtliche Räume der Ausſtellung werden gewiſſen
haft beaufſichtigt; die Täter müſſen daher auf die
raffinierteſte Weiſe ihr Werk vollendet haben. Es
handelt ſich in allen Fällen um die Beſchädigung von
Kunſtwerken, welche die Darſtellung nackter Körper
zum Vorwurf haben.

Plauen i. V., 10. Juni. Der zu lebens
länglichem Zuchthauſe begnadigte jugendliche Raub-
mörder Hermann Neumann, der mit ſeinem in
zwiſchen hingerichteten Oheim zuſammen einen Land
wirt erdroſſelte und beraubte, ſucht die Wiederauf
nahme ſeines Prozeßverfahrens zu erzielen. Zu dieſem
Zwecke behauptet er, die begangenen wie noch eine
Anzahl weiterer Mordtaten ſeien von der Frau ſeines
Oheims geplant und betrieben worden. Sie
habe auch zur Ermordung des Hotelbeſitzers Zanke
in Plauen, deſſen Frau und zweier weiterer Perſonen
aufgefordet, ferner ſich mit Mordgedanken gegen eine
bekannte reiche Dame in Leipzig getragen. Dieſe
Verbrechen ſeien nur durch ſeine Weigerung geſcheitert.

Verbandstag der auf Selbſthilfe beruhenden
Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften.

Croſſen a. E., 9. Juni. Nachdem die Delegierten des
Verbandstages einen Ausflug nach dem nahe gelegenen Mühl
berg gemacht hatten, verſammelten ſie ſich am Freitag um
9 Uhr morgens im „Gaſthof zum deutſchen Haus“ hierſelbſt.
Die Sitzung wurde durch den Verbandsdirektor Hartung
Merſeburg eröffnet. Es erhielt das Wort der Bürger
meiſter Blechſchmid t Croſſen. Dieſer begrüßte die An
weſenden im Namen der Gemeinde. Auch der Vorſitzende des
Croſſener Verbandsvereins, Kaufmann Moritz Schneider,
begrüßte die Erſchienenen herzlichſt.

Hierauf wurde in die Feſtſtellung der Teilnehmerliſten ein
getreten. Vertreten ſind von den 39 zum Verbande gehörenden
Genoſſenſchaften 20 mit zuſammen 45 Delegierten, außerdem
ſind noch die Ehrengäſte Stadtrat HaaſeGera, Direktor Funke
Gera, Bankdirektor Dr. Meißner-Berlin und der Anwalt der
Genoſſenſchaften Dr. Krüger-Charlottenburg und Verbands
reviſor Sörenſen Berlin anweſend. Ein nicht zum Verband
gehörender Verein von Hermsdotf (SachſenAltenburg) nahm
mit drei Mitgliedern an den Verhandlungen teil. Auf eine

32. Jahrg.
Einladung der Regierungsbehörden durch den Verbandsvor
ſitzenden iſt eine abſchlägige Antwort eingegangen, was
allſeitig bedauert wird.

Die Zahl der jetzt zum Verbande gehörenden Genoſſen
ſchaften iſt nach dem Geſchäftsberichts 39, die Geſamtzahl der
zurzeit beſtehenden Genoſſenſchaften des Deutſchen Reiches
über 25000. Das Genoſſenſchaftsvermögen beläuft ſich auf
106 000 Mk. Der Verbandsdirektor empfiehlt ſehr warm den
Beitritt zu den eingerichteten Fürſorgeanſtalten, auch ſei
eine Volksverſicherung vorhanden, zu deren Benutzung er nur
dringend raten könne. Erfreulicherweiſe hat ſich der Unter
verband im vergangenen Geſchäftsjahre wieder um zwei Ge
noſſenſchaften vermehrt, und demnach hat ſich auch die Mit
gliederzahl erweitert. Der Geſchäftsumſatz der Verbandsge
noſſenſchaften beträgt im Jahre 1906 14 128 993 Mk.

Der Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Krüger Charlottenburg
gibt dann in längerem Vortrage die im Geſchäftsverkehr und
auch ſonſt bei den Genoſſenſchaften zu beobachtenden Kontroll
und Schutzmaßregeln bekannt.

Hierauf erfolgte die Rechnungslegung der Verbandskaſſe.
Die Einnahmen betrugen 8204,95 Mk. die Ausgaben
2857,47 Mk. Die Rechnung war vom Croſſener Verein ge
prüft, und dem Gechnungsleger wurde Entlaſtung erteilt. Der
8. Punkt der Tagesordnung: „Die Kreditgenoſſenſchaften
und die allgemeinen Genoſſenſchaftstage“ mußte wegen vorge
rückter Stunde auf den nächſten Verbandstag vertagt werden.
Zur Hilfskaſſe wurde ein Beitrag von 50 Mk. bewilligt. Zu
dem Genoſſenſchaftstage in Kaſſel wurden drei Delegierte be
ſtimmt und die Koſten hierfür bewilligt. Der Verbandsvor
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt, an Stelle des Rechts
anwalts Schaaf in Mansfeld aber Brückner Freyburg neu
gewählt. Als nächſter Tagungsort wurde Eilenburg
beſtimmt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Juni 1906.

Das rauhe und naſſe Wetter der letzten Tage,
das auch den vorgeſtrigen Sonntag zu jedermanns
Verdruß gründlich verdorben hat, paßt ſchlecht in die
jetzige Jahreszeit. Während um dieſe Zeit Ausflüge,
Gartenkonzerte uſw. an der Tagesordnung ſind, iſt
es in dieſem Jahre leider noch nicht dazu gekommen.
Das miſerable Wetter machte, ſeitdem Weihnachten
auf Pfingſten“ gefallen war, ſtets einen Strich durch
die Rechnung. Regen, unaufhörlich Regen. Statt
in die herrliche Frühlingsnatur hinauszuwandern, ſitzt
man am Sonntag 8 Tage nach Pfingſten
daheim am wärmenden Ofen, blickt mißvergnügt durch
die von Feuchtigkeit triefenden Fenſterſcheiben und lieſt
zum Zeitvertreib Erzählungen über Nordpolfahrten und
trinkt einen kräftigen Grog dazu. Bei dieſem Hunde
wetter graute es einem ſogar, die Schritte aus dem
Hauſe nach der nahen Gaſtwirtſchaft zu lenken. Der
Schaden, den unſere Gaſtwirte von dieſem andauernd
regneriſchen Wetter haben, iſt ganz bedeutend. Wir
können es deshalb auch begreiflich finden, daß ein bekann
ter Gaſtwirt unſerer Stadt, der auch lieber ein volles
Lokal ſteht als ein leeres, ſeiner gerechten Entrüſtung
über das ſchlechte Wetter dadurch Ausdruck verlich,
daß er den Verkündiger desſelben, ſein Barometer,
das immer nur „veränderlich“ zeigte, in ein nahes
Gewäſſer warf. Das Wetter iſt freilich dadurch auch
nicht anders geworden, aber der gute Mann iſt ſein
ſchönes Barometer los. Na! vielleicht „fiſcht“ er
es wieder und trägt's mit ſtiller Wehmut bei ſchönerem
Wetter nach Hauſe. So wie dieſem Wirt iſt es wohl
allen ergangen, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie
es geduldiger ertrugen. Das vielverſprechende Konzert
der 18. Ulanen im „Neuen Schützenhaus“ mußte
abgeſagt werden, ebenſo das Anturnen des „Männer
Turn Vereins“ und viele andere Vergnügen. Der
Regen hielt auch am Montag vormittag an. Erſt
gegen mittag klärte ſich das Wetter auf, die Sonne
erſchien zeitweiſe am Firmament und es will uns faſt
ſcheinen, daß es nun andauernd ſo bleiben wird.
Hoffentlich erfüllt ſich dieſer Wunſch!

O Sonntag den 24. und Montag den 25. d. M.
findet in unſerer Stadt bekanntlich das alljährliche
große Jägerfeſt des Provinzialvereins
ehemaliger Jäger und Schützen ſtatt. Aus
dieſem Anlaſſe werden die ehemaligen Grünröcke in
großer Zahl in unſerer Stadt erſcheinen, um wieder
einmal einige Stunden kameradſchaftlich zuſammen zu
verkehren und manche Epiſoden und Erinnerungen
aus der Dienſtzeit aufzufriſchen. Die Vorbereitungen
zu dem Feſte ſind bereits fertig geſtellt, die verſchiedenen
Lokale zur Abhaltung der Feſtlichkeiten beſtimmt, ſodaß
nur noch zu wünſchen bleibt, daß der Wettergott an
dieſen Tagen recht gnädig ſeines Amtes waltet und
durch einen klaren Himmel das Feſt mit verſchönern
hilft. Unſere Stadt wird ſich an beiden Tagen eines
regen Verkehrs erfreuen, auch ſind die Veranſtaltungen
ſo getroffen, daß unſere Bürgerſchaft daran teilnehmen

kann. Ueber das Programm geſtatten wir uns in
einer der nächſten Nummern zu berichten.

Der Bezug von Fahrkarten für die
Ferienſonderzüge nach der Oſtſee von Berlin
aus iſt in dieſem Jahre beſonders bequem gemacht.
Die Fahrkarten können ſchriftlich unter gleichzeitiger
Einſendung des Fahrpreiſes einſchließlich 20 Pfg.
Porto, 20 Pfg. Einſchreibegebühr und 5 Pfg. Be
ſtellgeld zuſammen 45 Pfg. bei der Fahr
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kartenausgabeſtelle Berlin Stettiner Bahnhof beſtellt
werden. Die Karten werden dann direkt überſandt.
Anträge auf Zuſendung unter Nachnahme kann nicht
entſprochen werden. Bei ſchriftlicher Beſtellung iſt
die Abfahrzeit des gewählten Sonderzuges und der
Hinweg (Waſſer oder Landweg) genau zu bezeichnen.
Für die Sonderzüge vom 4. Jult kann die ſchriftliche
Beſtellung bis zum 30. Juni geſchehen.

D. Rädieschen kommen ſeit Wochen maſſenhaft
auf den Markt. Wie niedlich und appetitlich lugen
die feuerroten Bukettchen aus Kohl und Salat hervor,
und jede Hauéfrau nimmt ein paar Bündelchen mit
nach Hauſe. Zu Butterbrot ſchmecken ſte mit ihrem
ſanft prickelnden Reiz auch ganz vorzüglich. Aber
auch an ihrem robuſteren, weniger in die Augen
fallenden Bruder, dem Rettig, ſollte man nicht vorbei
gehen. Was die kleinen roten Schweſtern auszeichnet,
eignet ihm in noch viel höherem Maße. Er iſt der
beſte Freund unſeres Magens. Haben wir den mit
irgend etwas „verkorkſt“, leiſtet eine Portion Rettig
vorzügliche Dienſte. Leider iſt ſein Wert, wenigſtens
bei uns, noch lange nicht genug geſchätzt. Das bier
freudige Süddeutſchland aber verehrt ihn gebührender
maßen Hier gehört er zum täglichen Genuß und zu
jedem regelrechten Biertiſch, und der Radimann, der
mit einer kleinen Maſchine den Radi ſchält und in
zierliche Spiralen zerſchneidet, iſt eine ſtehende Figur
in allen ſüddeutſchen Bierhäuſern. Früher wurde
et mehr geſchätzt, ja im Mittelalter nahm
man regelrechte Rettigkuren vor. Er iſt ein
echter Landsmann von uns, denn in den deutſchen
Wäldern wuchs er zur Römerzeit wild. In Jtalten
will er dagegen nicht gedeihen, er wird aber dahin
eingeführt. Dem genügſamen Spanier dient er als
eine ganze Mahlzeit. Wenn auch Schwenninger
Recht hat, daß, wer ſchlank bleiben will, beim Eſſen
nicht trinken und beim Trinken nicht eſſen darf, ſo
macht doch der Rettig eine Ausnahme. Er bekommt
am beſten zum Trinken, überhaupt außerhalb einer
Mahlzeit genoſſen Er reinigt wieder von dem, was
man ſich durch überreichlichen Biergenuß zu viel an
geſchwemmt hat. Nach alter Anſchauung macht ſein
Genuß auch heiter. Das iſt ſehr natürlich, denn
reines, geſundes Blut erzeugt Wohlgefühl.

D. Jnfolge der anhaltenden Näſſe der verfloſſenen
Wochen und namentlich des vorgeſtrigen Sonntags
befand ſich der am hieſigen baugeſchichtlich ſo be
rühmten Portale der Neumarktskirche ſtehende
Akazienbaum in ſteter, ſich langſam ſenkender
Bewegung. Auf dieſer ſeiner Grabreiſe hatte er
in geſtriger Nacht die drei vorüberführenden ſtarken
elektriſchen Drähte der Hochanlage um za. 1
Meter aus ihrer normalen Lage gedrückt. Daher
fand geſtern früh eine ſofortige Beſeitigung des
Baumes ſeitens der Polizei ſtatt. Nach dem Durch
ſchneiden der drei Drähte ſtürzte der Baum ſofort
und bildete durch ſeine Lage quer über die Straße
einige Zeit ein Verkehrshindernis, das jedoch bald be
ſeitigt ward.

S (Theater.) Am Sonnabend veranſtaltete die
Direktion eine mäßig beſuchte Klaſſikervorſtellung.
Zur Aufführung kam Leſſtngs „Emilig Galotti“.
Die Wiedergabe des Stückes war ſicherlich ſorgſam
vorbereitet und gelang auch im ganzen wie in den
meiſten ihrer Einzelheiten. Wir beſchränken uns
darauf, die verſchiedenen Leiſtungen mit kurzen Be
merkungen zu begleiten. Fräulein Muſäus ver
körperte in der gewinnendſten Weiſe die mit allen
Vorzügen edler Weiblichkeit ausgeſtattete Emilia
und feſſelte namentlich jeden Hörer durch den Wohl
klang ihrer Sprache. Herr Wieſe ſpielte den
Odoardo und wußte ſich mit gutem Erfolg in das
Weſen dieſes ehrenhaften, charakterfeſten Mannes zu
verſetzen. Frau Roſen lernten wir bereits als vor
treffliche Wirtſchafterin kennen, am Sonnabend hätten
wir ſie lieber als Dame geſehen, da ſie doch nun
einmal in der Rolle der Claudine erſchien. Herr
Holtz gab den Prinzen mit viel Feuer und Leben,
was einer noch jugendlichen, ſelbſtbewußten Fürſtlich
keit gar wohl anſtehen mag. Herr Geyer löſte ſeine
unſchöne, wenn auch nicht undankbare Aufgabe als
Marinelli in tüchtiger Weiſe, nur hätte er vielleicht
etwas geſchmeidiger ſein können. Herr Böttger
füllte als Rat Camillo Roter, Herr Gehring als
Maler Conti wacker den angewteſenen Platz aus,
lehterer gefiel uns ſogar in beſonderem Maße. Herr
Dietz hatte als Appiani nur eine kurze Szene, doch
genügte ſie, um den Grafen als der Braut durchaus
würdig zu kennzeichnen. Auch in der Leidenſchaft
kann man vornehm bleiben, Fräulein Freund aber
ſchlug als Gräfin Orſtna Töne an, die faſt an einen
gewiſſen Marktverkehr erinnerten. Herr Stark war
der prächtigſte Bandit von der Welt, als wäre er
friſch aus den Abruzzen entſprungen. Herr Blam
berg ſpielte den Battiſta, Herr Krauſe den Pirro.

Die Kindervorſtellung am Sonntag brachte
ein faſt überfülltes, die Wiederholung von „Stein
unter Steinen“ ein ſehr gut beſetztes Haus.

(Eingeſandt.) Einſender dieſes hat der am
8. d. M. im „Caſino“ hierſelbſt ſtattgefundenen Ge
werkvereins Verſammlung beigewohnt und

möchte den durchaus ſachlich gehaltenen Bericht in
Nr. 133 des „Merſeburger Correſpondenten“ nur

noch dahin ergänzen, daß es auf jeden unparteiiſchen
Beſucher dieſer Verſammlung den Eindruck machen
mußte, daß die ſämtliche Gefolgſchaft des Herrn Voß
Halle inſtruiert war, die Verſammlung einfach durch
Gewaltmittel unmöglich zu machen oder die Ausfüh
rungen des Herrn Betzler Magdeburg nach Mög-

lichkeit durch unflätige Zwiſchenrufe zu erſchweren.
Beweis Wie kamen der Geſchäftsführer und die
Lagerhalter des hieſtgen alten Konſum Vereins und
ſolche, die es bald zu werden gedenken, ſowie ein
Milchkutſcher und mehrere Maurerhandlanger
welche von der Metallarbeiterbranche gar keine Ahnung
haben dazu, den ruhig zuhörenden Metallarbeitern

den Abend zu verleiden, indem ſie ſich in hervorragen
dem Maße als Schreier betätigten, wo ſte doch in

der Verſammlung überhaupt nichts verloren hatten. Herr
Matthes verſuchte in kurzer Rede an die Mannezucht
der Störer zu appellieren, doch war der Eindruck dieſes

Verſuchs nur von kurzer Dauer und wie es ſchien, nur
während der glatten Rede des Großen von Halle, welche
nur ſo von Jdealen der roten Partei durchwirkt war.
U. a. renommierte er in großen Tönen von dem
Reichtum des Metallarbeiter Verbandes (2 Millionen
Mark), ſprach aber hinterher die Erwartung aus, daß

ſeine Mitglieder zu jeder Zeit geneigt ſeien, noch
höhere Beiträge als gegenwärtig (75 Pfg. pro Woche

D. Einſ.) zu leiſten. Hier konnte man recht deutlich
beobachten, daß ſich manches Geſicht der Verbändler
in die Länge zog und keiner wagte es, hierzu ſeinen

Beifall zu ſpenden, wie dies doch bei allen
übrigen Ausführungen ihres Führers in der maß-
loſeſten Weiſe geſchah. Als hierauf Herr Betzler

ſeinen Vorredner mit treffenden Worten widerlegte
und das Verhalten des Herrn Voß in Hannover

während des berüchtigten Formerſtreiks kritiſterte, da
krümmte ſich dieſer wie ein Wurm ob dieſer wie
Keulenſchläge wirkenden Vorwürfe. Um ſo größer
war die Wut ſeiner Anhänger, als ſie bei der Ab-
ſtimmung des Schlußantrages mit 6 Stimmen über
ſtimmt wurden. Wie eine wilde Meute gingen ſie
fluchend und ſchimpfend auf den Vorſtand des Ge
werkvereins los und verſchwanden erſt, als ſie ein
ſahen, daß die Verſammlung trotz ihres Proteſtierens

geſchloſſen blieb. H.
Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.

Merſeburg, den 7. Juni 1906.
1. Weil er ſür den Unterhalt und die Unterkunft

ſeiner 4 Kinder ſeit Januar 1905 nicht geſorgt hatte,
ſtand der in Unterſuchungshaft befindliche Maurer Karl P.
von hier vor Gericht. P. iſt 35 Jahre alt und wiederholt
wegen Körperverletzung, Beleidigung und Hausfriedensbruchs
vorbeſtraft. Der Angeklagte gab den Tatbeſtand zu und gab
zur Entſchuldigung an, keine dauernde Arbeit gefunden zu
haben. Der Amtsanwalt benantragte nach der Beweisauf
nahme gegen den Angeklagten, der ein Müßiggänger und
Trinker ſei, auf eine Haftſtrafe von 2 Wochen zu erkennen
und ihn nach Verbüßung der Strafe der Landespolizeibehörde
zu überweiſen. Der Gerichtshof erkannte demgemäß. 1 Woche
Haft wurde auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet.

2. Der Arbeiter Johann Heinrich B. von hier, geboren
18. Auguſt 1882, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung vor
beſtraft, hatte am 14. Februar d. J. den Arbeiter Paul
Dietze hier um 2,50 Mk. betrogen. Er erhielt dafür 5 Tage
Gefängnis. Das Gericht nahm mildernde Umſtände an wegen
des unerheblichen Betrages und der inzwiſchen erfolgten Zu
rückgabe des betr. Geldes

3. Der Landwirt Otto W. aus Kötzſchen, geboren
19. Okt. 1876, der Dreher Otto R. aus Kötzſchen, geboren
12. Nov. 1882, und der Dienſtknecht Reinhold Sch. aus
Zſcherben, geb. 4. Auguſt 1886, hatten am 16. April
d. J. im Gaſthof zu Kötzſchen nach einem Tanze den Dreher
Hermann Mittag aus Kötzſchen gemeinſchaftlich körperlich
mißhandelt, W. außerdem noch mit einem zugeklappten
Taſchenmeſſer. Die Angeklagten gaben den Tatbeſtand zu mit
Ausnahme des W., der ein Schlagen mit dem Taſchenmeſſer
und eine gemeinſchaftliche Körperverletzung in Abrede ſtellte.
Der Gerichtshof hielt nach der Beweisaufnahme den vbigen
Tatbeſtand für erwieſen und verurteilte W. zu einer Geldſtrafe
von 30 Mk. oder 6 Tagen Gefängnis, R. zu 25 Mk. oder
5 Tagen Gefängnis und Sch. zu 10 Mk. oder 2 Tagen
Gefängnis.

4. Der Dienſtknecht Karl H. aus Atzendorf, geb. 4.
Dezember 1886, hatte gegen eine Strafverfügung von 10 Mk.
weil er den Dienſt des Landwirts Hugo Keller in Atzendorf
ohne Grund verlaſſen, Berufung eingelegt. Das Gericht ſetzte
die Strafe infolge des jugendlichen Alters und der bisherigen
Unbeſtraſtheit des Angeklagten auf 5 Mk. eder I Tag Haft herab.

5. Jnfolge einer Dummenjungenſchlägerei, wie
der Vorſitzende die Urſache dieſer Strafſache treffend kenn
zeichnete, hatten ſich die drei Gebrüder Otto, Emil und Her
mann Th., 17, 19 und 22 Jahre alt, und der Arbeiter
Ferdinand Kl., geb. 15. Nov. I885, ſowie der Lehrling Otto
T., geb. 8. Oktober 1888, ſämtlich von hier, zu verantworten.
Beide ſtreitenden Parteien, die drei Gebrüder Th. contra Kl.
und T. hatten ſich am 14. April d. J. in der Wilhelmſtraße
und Halleſchenſtraße regelrecht verhauen und dann ſeltſamer
Weiſe gegeneinander Strafanzeige wegen körperlicher Miß
handlung geſtellt. Die Beweisaufnahme ſtellte den Tatbeſtand
zu Ungunſten der drei Gebrüder Th. feſt. Otto und Hermann
Th. erhielten eine Geldſtrafe von je 10 Mk. oder je 2 Tage
Gefängnis, Emil Th. eine ſolche von 20 Mk. oder 4 Tage
Gefängnis! Kl. und T. wurden koſtenlos freigeſprochen.

6. Der Arbeiter Guſtav G. von hier, geb. 28. Juli
1866, hatte gegen eine Strafverfügung in Höhe von 5 Mk.,
weil er einem Polizeibeamten auf deſſen wiederholte Auf
forderung, ein Verkehrshindernis, verurſacht durch einen Wagen,
zu beſeitigen, nicht Folge geleiſtet hatte, Berufung eingelegt.
Das Gericht verwarf dieſelbe und ſetzte die Strafe auf 3 Mk.
oder I Tag Haft feſt. 1 Strafſache wurde vertagt.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen.

S D6llnitz, unt. S GSeſern hatte der
Königl. Landrat Herr v. Kroſigk ſämtliche Mitglieder
der Gemeindevertretung im Schaaf' ſchen Gaſthofe ver

ſammelt, um im Auftrage der Königl. Regierung
über die Ausführungen der geplanten Schulerweite
rungen zu verhandeln. Herr Paſtor N.Burgliebenau
war als Vorſitzer vom Schulvorſtand und Ortsſchul
inſpekter von Döllnitz eingeladen und zugegen Da
die Erweiterung des hieſtgen Schulſyſtems von jeder
mann als unbedingt notwendig erachtet wird, ein
Neubau auch bereits beſchloſſene Sache iſt, wickelten
ſich die Verhandlungen erfreulicherweiſe glatt und
ſchnell ab. Dank der Einſicht maßgebender Perſön
lichkeiten als Meiſtſteuerzahler in unſerem Orte wird
ein erneuter Beſchluß durch eine Hausväter-Verſamm
lung unnötig. Der Bau zweier neuer Klaſſen mit

allen Nebengebäuden, auch einer Lehrerwohnung, ſoll
möglichſt beſchleunigt und ev. bis zum 1. Oktoder d. J.
fertig geſtellt werden. Auch die Herrichtung eines
geräumigen Turn und Spielplatzes, wie ſolches be
hördlicherſeits gewünſcht wird, wurde genehmigt und
beſchloſſen. Während der Zeit des Umbaues im
alten Schulgebäude wird der Unterricht aller Kinder

vorausſichtlich in dem neuen Schulhaus erteilt.
w. Döllnitz, 9. Juni. Ein bemerkens

wertes Urteil fällte das Amtsgericht zu Halle
kürzlich in einer Privatklageſache der Gemeinde gegen
den Handelsmann L. hierſelbſt. Letzterer hatte aus
einer Konkursmaſſe ein Stück Gartenland und eine
dazu gehörige Wegparzelle gekauft, die unter der Be
zeichnung „Schulplatz“ eingetragen und ſeit 25 Jahren
öffentlicher Verkehrsweg iſt. An dieſem letzteren liegen
ſteben Grundſtücke darunter das der Gemeinde
gehörige der 2. Schule deren Eigentümer vom
Käufer des Weges aufgefordert wurden, die Koſten
desſelben mit ihm zu gleichen Teilen zu tragen. Da
dieſe Forderung entſchieden abgelehnt wurde, ſperrte
L. einfach den Weg als Fahrſtraße, ſelbſt Handwagen
uſw. konnten ihn nur mit Mühe paſſteren. Die
Sperre wurde zwar mehrere Male gewaltſam ent
fernt, jedoch unverdroſſen von neuem errichtet, und
um ſo widerſtandsfähiger. Nunmehr ſtrengte die
Gemeinde gegen L. einen Prozeß an, deſſen Urteil
nach mehreren Terminen zugunſten der Klägerin aus
fiel. L. wurde zur Tragung ſämtlicher Koſten ver
urteilt unter der Begründung, daß den Anwohnern
ein ungehinderter Ausgang bleiben müſſe und daß der
Weg als öffentlicher Platz mit genehmigter Bezeich
nung eingetragen ſei. Allerdings ſoll der Gemeinde
verwaltung der Vorwurf konſtrüiert werden können,
daß ſie die Pflicht verſäumte, die Ausſcheidung der
betr. Wegparzelle aus der öffentlich bekanntgegebenen
Konkursmaſſe zu beantragen. Die Kaufkoſten des
Weges betragen 400 Mk.

Aus vergangener Zeit für Unsere Zeit.
Mit dem 11. Juni 1866 ſpitzten ſich die Ereigniſſe

zwiſchen Oeſterreich und Preußen immermehr der
Entſcheidung zu. An dieſem Tage verklagte Oeſterreich
Preußen beim Bundestage. Artikel II des Bundesaktes (auch
ein Erbteil des famoſen Wiener Kongreſſes) lautete, daß
Bundeskrieger nicht einander bekriegen dürfen und dieſer
Artikel war durch das Einrücken Preußiſcher Truppen in
Holſtein verletzt worden nach Artikel 19 war die Selbſthilfe
eines Bundesgliedes nicht ſtatthaft und es hatte nun die
Bundesverſammlung Maßregeln zu treffen. Unzweiſelhaft
handelte Oeſterreich ganz korrekt und auch ſein nunmehr ge
ſtellter Antrag auf Mobilmachung der geſamten Bundesarmee
mit Ausnahme ihrer preußiſchen Beſtandteile war in Ordnung.
Mann darf nur nicht überſehen, daß Preußen den Bund
überhaupt nicht mehr anerkennen konnte, nachdem es die Un
möglichkeit erkannt hattte, daß Oeſterreich und Preußen mit
einander im Bunde beſtehen konnten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni: Meiſt

wolkiges, ziemlich kühles, etwas windiges Wetter mit
häufigen Regenſchauern. 13. Juni: Kühles, zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen
ſchauern.

Vermischtes.
(Vom Aufenthalt Kaiſer Wilhelms) im Schloß

Kreuzenſtein beim Grafen Wilezek wird den „M. N. N.“
noch ſolgendes berichtet: Graf Wilezek hat dem Kaiſer eine
Tartſche mit dem Wappen des deutſchen Ritter
ordens geſchenkt, die aus Marienburg ſtammt und nun
wieder hingebracht wird. Der Kaiſer äußerte ſich beim Ver
laſſen Kreuzenſteins: „Das iſt das ſchönſte geweſen, was ich
auf der Welt geſehen habe.“ Nach der Serenade ſagte der
Kaiſer zu Obermeiſter Kremſer über das Sammelwerk
der Volkslieder: „Es mußte etwas geſchehen, es war
Umkehr notwendig. Das war damals in Frankfurt kein
Singen mehr, ſondern ein Spiel mit Schwierigkeiten, das Werk
wird veredelnd auf den Geſchmack einwirken.“

Eiſenbahnkataſtrophe.) Ein ſchwerer Eiſen
bahnunfall hat ſich in der Nähe der Stadt Lancaſter im
Staate Pennſylvania (Nordamerika) ereignet. Ein Schnell
zug ſtieß dort mit einem Güterzug zuſammen und
beide Züge gingen in Trümmer. Der Trümmerhaufen fing
an zu brennen. Fünfzehn Perſonen kamen dabei
ums Leben, mehr als fünfzig erlitten gefährliche
Verletzungen.



(Auf dem Scheibenſtand erſchoſſen.) Ein
ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem Schießſtand des 99. Jn
fanterie Regiments in Zabern (ElſaßLothringen). Der zur
Scheibenarbeit kommandierte Musketier Brüll hatte als die
Scheibe ſchon herausgeſchoben war, reglementswidrig die
Deckung verlaſſen und ſich an der Scheibe zu ſchaffen gemacht.
Dies war von der ſchießenden Abteilung nicht bemerkt worden,
und das Schießen begann. Der erſte Schuß traf den un
vorſichtigen Musketier in den Kopf. Der Scherverletzte wurde
ſofort nach dem Lazarett gebracht, er ſtarb aber bereits auf
dem Wege dorthin.

(Das Netz der Ordensniederlaſſungen im
Rheinlande) wird immer dichter. Neuerdings iſt, wie von

dort berichtet wird, ein Nonnenkloſter auch für Nieder Lahnſtein
genehmigt worden, daß bisher keine Ordensniederlaſſung beſaß
Die Benediktinerinnen von der ewigen Anbetung werden ſich
dort anſiedeln.

Geim Schützenfeſt der Schippenheiler Gilde)
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Schütze, dem das
Gewehr nicht losgegangen war, wollte dieſes im Hintergrunde
der Schießhalle entladen, als plötzlich der Schuß krächte. Die
Kugel ging dem in der Schießhalle zur Aufſicht befindlichen
Poſthalter Auguſt Klingbeil durch die Schulter verletzte ihn
ſchwer und drang dem hinter ihm ſtehenden Kaufmann Botho
Herrendörfer in die Bruſt, wo ſie ſtecken blieb. H. iſt lebens
gefährlich getroffen. Die Verletzten wurden nachdem ihnen
die erſte Hilfe zuteil geworden, mit dem nächſten Zuge nach
Königsberg in die Klinik geſchafft. Das Feſt wurde ſofort
abgebrochen

Aus einer Automobildroſchke geſchleudert)
wurden in der Nacht zum Sonnabend am Kurfürſtendamm
in Berlin der Geh. Hofrat Winter und ſeine Gattin. Der
Unfall ſoll durch zu ſtarkes Bremſen des Geſährts ſeitens des
Chauffeurs erfolgt ſein. Herr und Frau Winter trugen er
hebliche Verletzungen davon.

(Hoffnungsvolle Jugend.) Drei Schüler im
Alter von zwölf Jahren haben in Weißenſee bei
Berlin in der Nähe des Schloßetabliſſements einen gelähmten
Jnvaliden, der, in einem Wagen ſitzend, einen kleinen
Zigaxren und Zigaretteuverkauf unterhielt, als er abends heim
ſahren wollte, überſ allen und verſucht, ihm gewaltſam ſeine
Zigarren und Zigaretten, ſowie ſeine geringe Tageseinnahme
zu rauben. Zwei andere Knaben hatten den Vorgang bemerkt,
und als die Spitzbuben mit ihrer Beute die Flucht ergriffen,
eilten ſie ihnen nach und riefen fortwährend „Haltet die
Portemonnaieklauer!“ Da ſich nunmehr auch Paſſanten an
der Verfolgung beteiligten, gelang es ſchließlich, einen der
Miſſetäter, den Schüler Hollert, feſtzunehmen

(Exploſion.) Aus Laneaſter (Penſylvanien), 9. Juni,
wird gemeldet: Heute ereignete ſich in einer Dynamitfabrik bei
Pequa eine Exploſion, durch die die Fabrik zerſtört, elf
Perſonen getötet und fünf ſchwer verwundet wurden.

(Die Leiche im Koffer.) Jn der Angelegenheit der
Ermordung der Frau Vogel aus Wildungen, deren Leiche im
Koffer gefunden wurde, wird aus New York gemeldet Sophie
Chriſtiani, die am 12. Mai hier zuſammen mit dem von
Frankfurt a. M. aus wegen Mordes verfolgten Möbel
händler Meyer verhaftet worden iſt, wurde heute aus der
Haft entlaſſen und den Einwanderungsbehörden zur Rück
ſchaffung nach Deutſchland übergeben

(Das Attentatshaus als Kapelle) Die Königin
Witwe Marie Chriſtine von Spanien, die Mutter
des Königs Alfons, bat, wie aus Rom gemeldet wird, den
Papſt um die Erlaubnis, das Haus, von dem aus die Bombe
gegen den König geworfen wurde, in eine Kapelle um
zuwandeln, um ſo das Andenken an die wunderbare Errettung
des Königspaares zu verewigen. Der Papſt erteilte drahtlich
ſeine Zuſtimmung.

(GSluchtverſuch eines Kaiſerattentäters.)
Bremen, 8. Juni. Einen Fluchtverſuch unternahm der
Schmied Weiland, der, wie noch erinnerlich ſein dürfte, am
6. Märs 1901 nach dem Kaiſer bei ſeinem Beſuche hierſelbſt
mit einer Eiſenlaſche warf, wodurch der Monarch eine unge
fährliche, aber heftig blutende Wunde am Kopfe erlitt Weiland
wurde ſeinerzeit nach einer längeren Beobachtung in
einer Jrrenanſtalt wegen Geiſtesſtörung außer Ver-
folgung geſetzt und zum zeitigen Aufenthalt der Heil
anſtalt Ellen überwieſen. Dort war er ſeit einiger
Zeit während der Sommermonate mit Gartenarbeiten be
ſchäftigt worden. Als er dieſer Tage einen Augenblick ohne
Auſſicht war, benutzte er dieſe Gelegenheit zur Flücht. Nach
dem er vermißt worden war, machten ſich mehrere Wärter
nach ihm auf die Suche. Sie fanden ihn auch bald in einem
Kornfeld, wo er ſich verſteckt hielt. Es wird ihm nunmehr
die Vergünſtigung der freien Außenarbeit entzogen werden.

(Zur Fräge der Bierpreiserhöhung.) Jm
Verein Berliner Gaſtwirte teilte der Vorſitzende mit,
daß der Brauereiring nur eine geringe Erhöhung
der Bierpreiſe einführen werde. Die Vorſtände verſchiedener
Gaſtwirtsvereinigungen hätten die bindende Zuſage erhalten,
daß der Preisauſſchlag für den Hektoliter nicht, wie urſprünglich
beabſichtigt worden ſei, 2 Mark 50 Pfennige, ſondern nur
1 Mark 20 Pfennige betragen ſoll.

(Einſturz einer Volksſchulturnhalle) Die
Volksſchulturnhalle an den Kurzen Mühren in Hamburg,
worin jüngſt die Teilnehmer der Schülerfahrt des Flotten
vereins aus der Provinz Sachſen übernachteten, ſtürzte
Sonnabend nachmittag infolge benachbarter Terrainarbeiten
ein. Zum Glück war die Halle leer, ſo daß niemand ver
letzt wurde.

Ein ſpartaniſcher Richter.) Geſunde Prinzipien
hat der Richter O'Connor am Stadtgericht von Utica im
Staate New York. Als ein paar Burſchen, die Schuhe ge
ſtohlen hatten, vor ihn gebracht wurden, ergriff er höchſt eigen
händig ein breites, langes Holzlineal und prügelte die jungen
Diebe durch. Die Burſchen ſchrien gellend auf, aber ihre
Mütter, die anweſend waren, riefen laut Beifall und bedankten
ſich bei dem reſoluten Richter. „Wer von Euch noch einmal
hier hergebracht wird, bekommt noch viel mehr Prügel!“ ſo
verwarnte ſie der Richter

(Bei einer Säbelmenſur) ohne Binden und Ban-
dagen zwiſchen zwei Studierenden der Kieler Univerſität
wurde der eine Gegner ſo ſchwer verletzt, daß er hoffnungs
los in den akademiſchen Heilanſtalten darniederliegt. Der
Hieb ging zwiſchen den Rippen hindurch in die Lunge.

Eich ſelbſt aufgeſpießt.) Der Unteroffizier Grün
haupt vom Hofgeismarſchen Dragoner Regiment ſtürzte bei
einer Regimentsübung ſo unglücklich vom Pferde daß ſeine
eigene Lanze ihm mehrere Zoll tief in die Bruſt eindrang.
Der Verunglückte iſt an den Folgen der Verletzung ge
ſtorben

(Vom Zunge überfahren.) Kattowitz, 9. Juni.
Der herzogliche Rendant Drabik aus Emanuelſegen wurde
beim Gleisüberſchreiten von einem Perſonenzug überraſcht
und überfahren. Jhm wurden beide Beine abgefahren,
ſo daß er nach zwei Stunden tot war.

(Eine Typhusepidemie) iſt in Datterode bei
Eſchwege ausgebrochen. 15 Perſonen liegen bereits krank
danieder. Die Urſache der Erkrankung wird auf die ſchlechten
Trinkwaſſerverhältniſſe zurückgeführt.

(150 Duellforderungen auf einmal.) Aus
Budapeſt wird gemeldet: Der Sportsmann Richard Zombory
wurde von einem Beamten der Bodenkreditanſtalt zum Duell
gefordert. Er wies die Herausforderung mit dem Hinweiſe
auf die nicht ebenbürtige ſoziale Stellung des Beamten zurück.
Nunmehr haben ſämtliche 150 Beamte der Bodenkreditanſtalt
Herrn Zombory gefordert, der gegenwärtig in Wien weilt.

(Unechte Mumien und Altertümer.) Wie aus
New York gemeldet wird, hat Profeſſor Fiſcher aus Los
Angelos in Kalifornien die ſenſationelle Erklärung gemacht,
daß er ſeit Jahren falſche Mumien und Altertümer hergeſtellt
habe, welche von verſchiedenen Muſeen und Anſtalten für ſehr
hohe Preiſe erworben worden ſeien. Er behauptet, daß ſich
in ganz Amerika nicht eine einzige echte Mumie
befinde. Auch in Louvre in Paris befänden ſich mehrere
Fälſchungen.

Ein durchgebrannter Verbandskaſſierer.)
Freitag morgen wurde, wie die „Berl. Ztg.“ meldet, in
Berlin der Schloſſer Laurich verhaftet, der als
Kaſſierer des Metallarbeiterverbandes in Sonder
burg mit eingezogenen Verbandsgeldern durchgebrann t war.

(Zerſtörung einer amerikaniſchen Stadt
durch Sturm.) Nach einem Telegramm aus Hillsboro
(Kanſas) iſt die Stadt Göſſel, die eine deutſche mennr
nitiſche Niederlaſſung iſt, durch einen Sturm voll
ſtändig zerſtört worden etwa 80 Perſonen wurden
verletzt.

(Nach dem Brande von San Francisco.) De
Bundesbehörden ziehen die Truppen, die ſeit dem furchtbaren
Erdbeben und der Brandkataſtrophe den Polizeidienſt in San
Francisco verrichteten, allmählich zurück. Nur wenige Kom
pagnien verbleiben für den Wachtdienſt in den zerſtörten
Stadtteilen. Bürgermeiſter Schmitz hat den Vorſchlag ge
macht, 3 Millionen Dollar ſtädtiſcher Gelder in Bauplätzen
und Häuſern anzulegen und ein ſtädtiſches Bau und Dar
lehensgeſchäft in großem Maßſtabe einzurichten Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine von dem öffentlichen
Leichenbeſchauer in San Francisco herausgebebene Liſte der
identifizierten Tokten. Es befinden ſich darunter 35
deutſchklingende Namen.

(DieFlöttenmanböver in der Nordſee.) Während
der Flottenmanbver in der Nordſee haben dieſer Tage Be
kohlungsverſuche auf offener See bei Marſchge
ſchwindigkeit ſtattgefunden. Es gelangte ein von Kapitän
leutnant Connem an n hergeſtellter Bekohlungsapparat
zur Verwendung. Der Erfinder leitete 1904 vor Swakopmund
nach Eintreffen des Generalmajors v. Trotha die überaus
ſchwierige Ausſchiffung. Die dort gemachten Erfahrungen hat
er ſeiner Erfindung zu Grunde gelegt. Der Apparat iſt an
Bord des Linienſchiffes Weſtin“ eingebaut, ein befriedigendes
Reſultat iſt bisher aber noch nicht erzielt worden.

(90 000 Mark Hondrar.) Profeſſor v. Berg
manm, der, wie gemeldet, zur Behandlung der Prinzeſſin
Refieh Sultang, der dritten Tochter des Sultans Abdul
Hamid, nach Konſtantinopel berufen worden war, iſſt,
wie von dort berichtet wird, vom Sultan mit Zeichen ſeiner
Anerkennung förmlich überhäuft worden. Profeſſor v. Berg
mann erhielt das Großkreuz des OsmaniehOrdens mit dem
Stern in Brillanten, ein Honbrar von rund 90009) Mark
und wurde außerdem bekanntlich zum erſten Honorarprofeſſor
der kaiſerlichen ärzlichen Akademie und des HamidiehKranken
hauſes in Konſtantinopel ernannt.

(Die Fürſtin Wrede) Die Fürſtin Wrede, die ſich
gegenwärtig mit ihrem Gatten in Paris aufhält, wird nächſten

Montag in ein Sangtorium in Langwitz gehen und
daſelbſt für 6 bis 8 Wochen Aufenthalt nehmen.

Eine „ſichere“ Feſtung.) Die ruſſiſche Feſtung
Kuſchka an der afghaniſchen Grenze iſt, wie die Retſch be
richtet, ſo nachläſſig gebaut, daß infolge der Frühjahrsregen
ein großes Stück der vor zwei Jahren aufgeführten Feſtun gs-
mauer eingeſtürzt iſt. Die Mauer iſt bereits an drei
Stellen zuſammengebrochen und an vielen anderen Stellen
dem Einſturz nahe. Eine in der Nähe der Kaſerne befindliche
Mauer hielt nur zwei Monate vor und ſtürzte dann zuſammen.
„So werden“, bemerkt dazu die Retſch, von unſeren Jn
genieuren große Summen verſchleudert. Die Herren führen
keure und ſchlechte Bauten auf; wenn dieſe einſtürzen, bauen
ſie von neuem und genau ſo nachläſſig; dafür beziehen ſie
dann noch erhöhte Gehälter und Prozente.

(Der „Stellvertreter“ des Apothekers.) Einem
folgenſchweren Mißgriff iſt in Metz ein Italiener zum
Opfer gefallen. Dieſer, ein Arbeiter namens Jeanonis, der
an Halsweh litt, ging in eine Apotheke des Vororts Sablon,
um ſich dort etwas zum Gurgeln zu holen. Der dort mit
Abſtäuben beſchäftigte Laufburſche unterließ, den Apotheker
hereinzurufen, und bediente den Jtaliener ſelbſt. Er
wollte ihm nach ſeiner Ausſage Karlsbader Salz geben, muß
ſich aber wohl vergriffen haben. Der Italiener trank die ihm
verabreichte Doſis mit Waſſer, verſpürte aber bald darauf
Schmerzen im Leibe, die ſich von Stunde zu Stunde ſteigerten
und ſchließlich trotz ärztlicher Hilfe den Tod herbeiführten.
Es liegt unzweifelhaft eine Vergiftung vor, wahrſcheinlich
durch Chlorkalium.

(Stapellauf.) Aus London wird gemeldet: Der
der CunardLinie gehörige Turbinendampfer „Luſitania“ iſt
am Donnerstag vom Stapel gelaſſen worden. Das Schiff
hat ein Deplacement von 32500 Tonnen, eine Geſchwindigkeit
von 25 Knoten, iſt 785 Fuß lang und 88 Fuß breit und
kann 550 Paſſagiere erſter, 500 zweiter und 1300 Paſſagiere
dritter Klaſſe befördern. Die Schiffsbeſatzung wird 800
Manu zählen.

Ein Journaliſten-Proteſt.) Der Pfingſten
in Braunſchweig verſammelt geweſene 5. Deutſche
Redakteurtag, auf dem etwa 1400 Stimmen vertreten
waren, hat in einer Reſolution bedauert, daß der Oberſtaats
anwalt Dr. Böhme in Leipzig ſein Plaidoyer dazu benutzt
hat, das verantwortungsreiche Amt eines Redakteurs
herabzuſetzen, indem er von einer „bloßhandwerks
mäßigen Tätigkeit“ des angeklagten geſprochen hat.
Dagegen hält der „Redakteurtag“ die Abwehr des Redakteurs
Kreſſin, „daß er ſeine angebliche handwerksmäßige Tätig
keit zum mindeſten ſo hoch einſchätze, wie diehandwerks
mäßige Tätigkeit des Herrn Oberſtaatsanwalts“, für durchaus angebracht und ſpricht ihm für
die im Intereſſe der Standesehre gebotene Erwiderung
ſeine Anerkennung aus. (Bravo! Die Red.)

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Im Juniheft der „Elotte“ leſen wir einige Einzel

heiten über die Verſuche in der Königlichen Verſuchsanſtalt
für Waſſerbau und Schiffbau in Berlin. In demſelben Heft

hat ein Japaner über japanische Flottenbeſichtigungen ge
ſchrieben. Ein deutſches Unterſeeboot vor 55 Jahren
Damals gab es ſchon eins und jetzt machen wir wieder mit
einem ſolchen Verſuche Dr. H. Röder ſpricht über die See
machtſtellung der Engländer im Mittelmeer. Unſer zweit
größter Handelshafen Bremen, daß Muſeum für Meereskunde
und SchülerRuderſport ſind reich illuſtrierte und intereſſant
geſchriebene Aufſätze der ſehr leſenswerten „Flo ttennummet“.

Neueste Nachrichten.
Wien, 11. Juni. Bei dem geſtrigen feierlichen

Empfang der Mitglieder der Delegationen
in der Hofburg beantwortete der Kaiſer die An
ſprachen der Präſidenten beider Delegationen mit
folgenden Worten „Die Verſicherungen treuer Ex
gebenheit, die Sie an mich gerichtet haben, erfüllen
mich mit aufrichtiger Befriedigung, und ich ſpreche
Jhnen dafür meinen herzlichen Dank aus. Unſere
Beziehungen zu allen auswärtigen Staaten hahen
während des längeren Zeitraums, der ſeit der letzten
Tagung der Deleggtionen verfloſſen iſt, ihren durchaus
freundlichen Charakter bewahrt. Mit tiefer Entrüftung
hat mich der ruchloſe Anſchlag auf den König und
die Königin von Spanien erfüllt, und ich danke der
gütigen Vorſehung, die eine ernſtere Gefahr von dem
erlauchten jungen Paare abgewendet hat. Das vor
mehr als einem Vierteljahrhundert abgeſchloſſene
Bündnis mit dem Deutſchen Reiche bewährt
ſich vermöge ſeines defenſtven und konſervatiden Ge
präges heute wie zuvor als eine wertvolle
Friedensbürgſchaft, deren Erhaltung und
Pflege ſich unſerer beſonderen Sorgfalt erfreut. Jn
dem Beſuche, den mir Kaiſer Wilhelm vor
wenigen Tagen abgeſtättet hat, iſt Unſer inniges
Freundſchaftsverhältnis neuerdings zu tage
getreten. Ebenſo vertralensvoll ſind die Beziehungen
zu unſerem anderen Verbündeten, dem Königreiche
Jtalien, mit dem wir uns bezüglich der uns ge
meinſam berührenden Angelegenheiten in erfreulicher
Uebereinſtimmung befinden. Das Einvernehmen, das
wir zum Zweck der Herſtellung geordneter Zuſtände
auf der Balkanhalbinſel mit dem uns eng be
freundeten ruſſiſchen Reiche getroffen haben, be
ſteht auch weiter in voller Kraft und hat gute Früchte
getragen. Obgleich die Lage in jenen Gebieten noch
vielfach Mängel aufweiſt, hat ſie ſich doch unleugbar
gebeſſert, und iſt es vor allem gelungen, ernſtere Kompli
kationen zu vermeiden. Das ſchwere Ringen zwiſchen
Rußland und Japan im fernen Oſten iſt zu unſexer
aufrichtigen Freude dank der uneigennützigen Ver
mittlung des Präſidenten der Vereinigten Staaten
durch einen für beide Teile ehrenhaften Frieden be
endet worden. Die Frage der wirtſchaftlichen
Erſchließung Marokkos und des Anteils den
die europäiſchen Staaten daran nehmen ſollen, hat
während des vergangenen Jahres zu ernſten Ver
wicklungen zu führen gedroht. Erfreulicherweiſe iſt
es gelungen, auf der zur Austragung dieſer Differenz
nach Algeciras einberufenen Konferenz eine befriedigende
Löſung zu finden, wozu nicht zum geringſten Teile
unſere vermittelnde Tätigkeit beigetragen
hat. So wie bisher wird auch weiterhin die Er
haltung des Friedens für Europa und vor
allem für die Monarchie der leitende Gedanke unſerer
auswärtigen Politik ſein. Meine Kriegsverwaltung
bleibt rückſtchtlich der laufenden Erforderniſſe für die
Erhaltung des Heeres und der Kriegsmarine in den
Grenzen der letztjährigen Bewilligung. Für die nicht
mehr aufſchiebbare beſchleunigtere Beſchaffung von
Waffen und Kriegsmaterial, dann für die raſcheren
Ausführungen von Schiffsbauten und Armierung von
Schiffen gelangen programmgemäß weitere Teilbeträge

zur Anforderung. Der ſtetige Fortſchritt im
Okkupationsgebiet hat auch im abgelaufenen Jahre
keine Unterbrechung erfahren wichtige Reformen auf
allen Gebieten der Verwaltung vollziehen ſich oder
werden angebahnt. Es ſtellen ſich aber doch manche
Schwierigkeiten in der modernen Entwicklung ein, wie
der eben beendete, über zahlreiche Jnduſtriebetriebe
ausgebreitete Arbeiterſtreik. Die Eiſenbahnlinie, die
Serajewo mit der ſerbiſchen und türkiſchen Grenze
im Südoſten verbindet, iſt vollendet und wird am
1. Juli dem Verkehr übergeben. Jndem ich die
Jhnen zugekommenen Vorlagen Jhrem patriotiſchen
Eifer und Jhrer bewährten Einſicht empfehle, heiße
ich Sie herzlichſt willkommen

Wien, 11. Juni. Jn der Volkshalle hielten
geſtern nachmittag die Chriſtlich-Sozialen eine
Verſammlung ab, in der Lueger und andere
ſcharfe Reden gegen Ungarn hielten. Vor
dem Rathauſe hatte die Menge eine Puppe, die
Koſſuth darſtellen ſollte, an einen Gaskandelaber
aufgehängt. Lueger forderte vom Balkon aus die
Volksmenge auf, die Puppe zu entfernen und in Ruhe
auseinander zu gehen. Trotzdem zogen Tauſende
von ChriſtlichSozialen unter Vorantragung der Puppe
in die benachbarte Wankgaſſe vor das Palais des
ungariſchen Miniſteriums, wo die ungariſche
Delegation gerade eine Sitzung abhielt. Die er
regte Menge ſchrie: „Los von Ungarn! Nieder
mit den Juden!“ Zugleich warf ſie Steine, Stöcke
und andere Gegenſtände gegen die Fenſter, ſo daß



die Scheiben zertrümmert wurden. Der
Miniſterpräſident Weckerle, der Handelsminiſter
Koſſuth und Mitglieder der Delegation traten ans
Fenſter, zogen ſich jedoch gleich wieder zurück, worauf
die Beratung unter großer Erregung unterbrochen
wurde. Der öſterreichiſche Miniſterpräſtdent Frhr.
von Beck und der Miniſter des Jnnern erſchienen
unmittelbar danach bei Weckerle und verſprachen aus
reichende Genugtuung. Mehrere Delegierte ſchlugen
vor, man ſolle Wien ſofort verlaſſen, doch war
die Mehrheit dagegen. (Mgd. Ztg.)

Wien, 11. Juni. Die Teilnehmer an der Her
khmer Konkurrenz haben geſtern die 4. Etappen
fahrt (WienKlagenfurt) angetreten. An ihr nehmen
112 Automobile teil. Der Start begann um 5 Uhr;
in Zwiſchenräumen von je einer Minute wurden die
Fahrer abgelaſſen. Kurz vor 5 Uhr traf Prinz
Heinrich von Preußen in Begleitung des Erz
herzygs Franz Salvator ein und' wurde vom Komitee
empfangen und vom Publikum lebhaft begrüßt. Der
Prinz, der ſein Automobil ſelbſt lenkt, ſtartete nach
herzlicher Verabſchiedung vom Erzherzog um 5 Uhr
55 Minuten. Der letzte Wagen ſtartete um 6 Uhr
51 Minuten.

Klagenfurt, 11. Juni. Prinz Heinrich

Petersburg, 11. Juni. Neuerdings beurteilt
man hier die politiſche Lage wieder recht peſſimiſtiſch.
Die revolutionären Wühlereien nehmen überhand;
auch werden neue Generalausſtände angekündigt.

(Magd. Ztg.)
Warſchau, 11. Juni. Das Kriegsgericht

verurteilte in der geſtrigen Nacht vier politiſche Ge
fangene zum Tode. Wie nunmehr bekannt wird,
ſind vorgeſtern abend während der Krawalle bei der
Zerſtörung von Läden der BranntweinMonopolver
waltung 6 Perſonen getötet und 18 verwundet
worden.

Madrid, 10. Juni. Das neue Kabinett
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſidium Moret,

Jnneres Quiroga Balleſteros, Aeußeres
Herzog von Almodovar, Finanzen Salvador,
Krieg General de Lugue, Marine Admiral Con
cas, Unterricht Sanmartin, Juſtiz Eellerugalo,
Handel und öffentliche Arbeiten Gaſſet. Die neuen
Miniſter leiſteten geſtern mittag den Amtseid im
königlichen Schloſſe. Das Königspar fuhr nach
mittag nach Schloß Lagranja im Gebirge bei Se
govia, um dort die Flitterwochen zu verbringen.
Sonntag mittag fand eine Volkskundgebung vor dem
Schloſſe ſtatt, um gegen das Attentat zu proteſtieren.

Guatemala, 11. Juni. Aus San Salva
dor waren Aufſtändiſche in das Gebiet von Gua
tem a la eingebrochen. Die Regierungstruppen warfen
ſie zurück. Die Regierung von Guatemala hat wegen
dieſer Vorfälle die Beziehungen zu San Salvador
ab gebrochen.

Waren und Produltenbörſe.
Berlin, 9. Juni. Weizen 1000 kg Juli 184,00,

Sept. 178,50, Dez. Mk. Roggen 1000 kg Juli
159,00, Sept. 155,00 Mk. Dez. Mk. Hafer 1000 kg
Jult 164.75, Sept. 15250 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 130,50, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 52,50, Dez. 53,20 Mk.

Weizen war, trotzdem die Kaufluſt mäßig war, nur unter
Bewilligung der etwas erhöhten Forderungen käuflich. Auch
Roggen war feſt infolge Zurückhaltung Rußlands, doch konnten
die erhöhten Tagespreiſe nicht aufrecht erhalten werden, als
einige inländiſche Verkaufsordres an den Markt kamen.
Hafer war wieder einmal leb os bei unveränderten Preiſen.
Die Ware hatte weiter guten Abſatz. Rüböl war auf Paris
höher gefragt, ſpäter jedoch wieder nachgebend, ſo daß gegen
geſtern keine Veränderung eintrat.

Leipzig, 9. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ
170 178, ausl. 192- 199, ſtill. Roggen inländ. 165 168-
ausl. 168--170 feſt, poſener preuß. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Futterware 123-—154.
Hafer inländ. 167 176, aus änd. 172- 185, ruhig.
Mais amerikaniſcher 136 140, runder 140-145, Cinquantin
162—178 indiſcher Rapskuchen per 100 Kgvon Preußen iſt geſtern nachmittags

Minuten hier eingetroffen.
beflaggt.

Die Stadt iſt feſtlich
2 Uhr 51 Ueber 12000 Menſchen

Geſellſchaft waren dazu vereinigt und brachten der
Königsfamilie begeiſterte Ovationen dar.

aus allen Schichten der
netto

h
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verautwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelm Reinhold, S.

des Hoteliers Rülke; Friedrich Ernſt, S. des
Schloſſers Schmidt Hertha Elſe, T. des Re
volverdrehers Enke.

Stadt. Getauft: Hermann Kurt, S.
des Lohgerbers Wieſemann; Lina Elſe, T. des
Fabrikarbeiters Berndt; Martha Frida, T. des
Korbmachers Schöbel; Berta Anna Frida, T.
d. Arbeiters Vollrath; Karl Ernſt Willf, S. des
Handarbetters Heine; Walter Theodor, S. des
Tiſchlermeiſters Pertz; Anna Martha Hedwig,
T. des Handarbeiters Pinkert; Luiſe Charlotte,
T. des Elektrotechnikers Liebmann. Be
erdigrt: die T. des Kaufmanns Fuß der S.
des Brauers Heidel; der Prokuriſt Ernſt der
Fabrikarbeiter Langbein der S. des Hand
arbeiters Bornemann; der S. des Fabrik
arbeiters Fiſcher

Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Schollmeyer.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Emma Frida, T.
des Schmieds Lieſegang. Getraut: der
Baukommiſſar H. P. L. Zimmermann mit M.
M. geb. Mühlpfordt; der Bergmann K. Bunk
mit P. geb. Stuck.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 4. bis 9. Juni 1906.
Aufgeboten: der Mechaniker Karl Hoff

mann und Martha Ulrich, Vorwerk 5 und
Halbmondſtr. 1; der Schloſſer Richard Gott-
wald und Klara Ebeling, Roonſtr. 1 und
Saalſtr. 13; der Friſeur Alfred Kluge und
Marie Schierig, am Bahnhof 2 und Dammſtr. 11.

Eheſchließungen: der Baukommiſſar
Hugo Zimmermann und Margarete Mühlpfordt,
Eisleben.

Geboren: dem Arbeiter Albert 1 S.,
Neumarkt 63; dem Rohrweber Engelmann
1 S., Sand 7; dem Fabrikarbeiter Warſtat
1 T., Luiſenſtr. 4; dem Stärkefabrikant Am
thor 1 T. Markt 11; dem Arbeiter Scherneck
I T., Breiteſtr. 12.

Geſtorben: die T. des Seilermeiſters Fuß,
3 M., Breiteſtr. 9; der S. des Brauers Heidel,
7 Tage, v. d. Sixtitor 1; die T. des Reg.
Sekretärs Stoye, totgeb., Annenſtr. 22; der
S. des Arbeiters Bornemann, 15 Tage,
Schmaleſtr. 17; die Witwe Friederike Schmidt
geb. Lohſe, 74 J., ſtädt. Krankenhaus; der S.
des Maurers Schmidt, 4 M., Krautſtr. 1; der
S. des Fabrikarbeiters Fiſcher, 7 Wochen,
Fiſcherſtr. 10.

Aus wärtige Aufgebote: der Sattler
Hermann Hempel und Selma Hötzel, Halle a.
S. und Merſeburg der Spezialkommiſſions
BureauDiätar Franz Nebel und Eliſabeth
Hornburg, Merſeburg und Halle a. S. der
Sergeant Karl Müller und Alwine Rannefeld,
Merſeburg und Dröbel; der geprüfte Hufſchmied
Otto Unger und Emma Koelzſch, Delitzſch.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des

Landwirts Kurt Winkler in Pretzſch der bis
herige Stellvertreter des Standesbeamten,
Rittergutsbeſitzer Cornelius in Löſſen zum
Standesbeamten und an ſeiner Stelle der Ge
meindevorſteher Schmidt in Löpitz zum Stell
vertreter des Standesbeamten für den Standes
amtsbezirk Wallendorf beſtellt worden.

den 31. Mai 1906.
Der Oberpr De der Provinz Sachſen.

Dalen.

Bekanntmachung.
Der vom XXII. Provinzial Landtage zum

oberen Beamten der Provinzial Verwaltung der
Provinz Sachſen gewählte Landesbaurat
Rehorſt hat die Dienſtgeſchäſte als ſolcher
heute übernommen.

Merſeburg, den 1. Juni 1906.
Der Landeshauptmann.

Bartels.
Bekanntmachung.

Die Provinzial Kommiſſion zur Erforſchung
und zum Schutze der Denkmäler der Provinz
Sachſen hat in ihrer Sitzung vom 8. März d. J.
den Landesbaurat Rehorſt hierſelbſt zum
Provinzialkonſervator gewählt. Derſelbe hat
die ſtaatliche Anerkennung als ſolcher erhalten
und das Amt heute übernommen. Der Amts
ſitz des Provinzial Konſervators iſt nunmehr
Merſeburg, wo ſich das Bureau desſelben im
Ständehauſe befindet.

Merſeburg, den 1. Juni 1906.
Der geſchäftsführende Vorſitzende

der Denkmal-Kommiſſton der Provinz
Sachsen.

Bartels, Landeshauptmann.
Bekanntmachung.

Jm Monat Mai 1906 ſind wiedergewählt
und beſtätigt worden.

I. Der I. Schöppe L. Hefſſelbarth in
Blöſien.

2. Der I Schöppe Gutsbeſitzer Ernſt
Hoppe in Zitzſchen.

3. Der Ortsrichter Schulze in Seegel.
Merſeburg, den 6. Juni 1906.

Der Königliche Landrat.
J. V. Graf Hohenthal, KreisDeputierter.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten

auf der Kalteneiſer Straße km 5,530-—5,630
beim Dorfe Wölkau wird die vorbezeichnete
Strecke vom II. ds. Mts. ab für den
Fuhrverlkehr geſperrt. Der Verkehr wird
während dieſer Zeit auf den bei Km 5,3 in
Wölkau abzweigenden Kommunikationsweg,
welcher über Lennewitz und Oſtrau führt, ver
wieſen

Merſeburg, den 7. Juni 1906.
Der Königliche Landrat.

J. V. Graf Hohenthal, KreisDeputierter.
In das Handelsregiſter Abteilung Nr.

302 iſt zur Firma Kroch jun. in Porbitz ein
getragen Die Niederlaſſung iſt von Porbitz
nach Möckern bei Leipzig verlegt.

Merſeburg, den 8. Juni 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4
Die der von Schildt Wolffersdorffſchen

Stiftung gehörigen Planſtücke und zwar
a) den öſtlich vom Wege V der Separations

karte von Merſeburg liegenden Teil des
Planſtücks Nr. 60 etwa 5 ha, 18 a, 99 qmm,
den weſtlich vom Wege W daſelbſt liegen
den Teil des Planſtücks Nr. 60 etwa 6 ha,
56 a, 70 qm,

c) das Planſtück Nr. 72 der Separationskarte
von Merſeburg, etwa 4 hba, 71 a, 98 qm,

d das Planſtück Nr. 2 der Separationskarte
von Merſeburg etwa 15 ha, 2 a, 72 qm,
und die daran grenzende Parzelle vom
Plan Nr. 3a 12 a 72 qm

groß, ſollen micht wie bisher bekannt ge
geben am 15. Auguſt d. Js. ſondern am

Mittwoch den 20. Juni d. J.,
vormittags 11 Ahr,

im untern Rathausſaale hier vom 1. Oktober
1906 bis 30. September 1912 einzeln oder zu
ſammen öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1906.
Der Verwaltungsrat der von Schildt

Wöolffersdorffſchen Stiftung

Gotthardtsſtraßße 16 iſt ein Logis,
1. Etage, enthaltend 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche, gr. Korridor und ſämtliches andere
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll
am Montag den 2. Juli d. J. auf dem
Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht un
günſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
e darauffolgenden Tage notwendig machen
ollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

1

Die Kinder müſſen pünktlich um 2/2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
71/2 Uhr findet der Einzug durch das Sixtitor
ſtatt. Die Behörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten, ſich aw die Spitze des Zuges
zu ſtellen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

2

Zur Ausführung der nötigen Anordnungen
auf dem Feſtplatze ſind deputiert: die Herren
Stadträte Heber und Barth, ſowie die Herren
Stadtverordneten Frauenheim, Grempler,
Günther, Heyne und Thiele und die Herren
Direktor Schulze und Rektor Jrgang.

3

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom II. bis 14. Juni d. J.
in den Rachmittagsſtunden im Standes
amtszimmer zu melden. Daſelbſt werden die
Bedingungen für das Aufbauen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgeteilt. Der
Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt
bis zum Sonnabend den 30. Juni d. J.
abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50 Proz.
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge am 25. Juni d. J. in den
Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadtſteuer
kaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am

Dienstag den 26. Juni d. J.,
nachmittags 4 Uhr,

am „Thüringer Hofe“ ſtatt.
4.

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden und Zelten darf über die zwölſte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden. Die ſämtlichen Zelte und Buden ſind
am darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 5. Juni 1906.
Der Magiſtrat.

Obstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter

gutes Lönitz bei Merſeburg ſoll freihändig ver
pachtet werden. Reflektanten wollen Gebote
bis 20. Juni er. in meinem Geſchäftszimmer
hierſelbſt abgeben.

Halle a. S., Gut Ruſcheshof,
den 12. Juni 1906.

Rusche.
Herrſchaftliche Wohnung

mit oder ohne Pferdeſtall zu vermieten und
zum 1. Oktober 1906 beziehbar. Zu erfragen

Poſtſtraße 5 I.
Freundliches Logis, Stube, Kammer und

große Küche verhältnishalber 1. Juli zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Neubau Clobigkauerſtraße 20
ſind 3 Wohnungen: Parterre, 1. u. 2. Etage,
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.
Näheres bei A. Posers Nachfolger,

Baugeſchäft.

Faß, 51,00 z. feſt.
mehl 01 24,00.

Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne
Weizenmehl 00 24,50. Roggen

e

Wohnung von Stube, Kammer, Küche für
einzelne Frau den 1. Oktober zu beziehen.
Preis 23 Taler. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Mohnung
ziehen

beſtehend aus vier Räumen
ſofort oder 1. Juli zu be

Weißenfelſerſtr. 13.

Neubau Gutenbergſtraße
iſt die I. Etage zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näheres bei

J. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.
Zum 1. Juli Wohnung im Preiſe von

300-400 Mk. geſucht. Angebote bitte unter
O V in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, wird ſofort oder 1. Juli
geſucht. Offerten bitte Meuſchauerſtr. J
abzugeben.

Zwei einzelne Leute ſuchen Wohnung bis
zu 55 Taler Nähe Lauchſtädter und Clobig
kauerſtraße zum 1. Oktober. Offerten unter
M an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein möbliertes Zimmer
iſt ſofort zu vermieten Oelgrube S, 1 Tr.

Gut möhlierte Wohnung
ofort zu vermieten. Zu erfragen

Seffnerſtraßze 3.

Neuerbautes Wohnhaus
in der Gutenbergſtraße iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

A. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.

Ein Wohnhaus
mit größerem Garten oder entſpr. Bauplatz zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis, Mietser
trag und Grundriß unter A G 7201 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ſchöner neuer

Lackem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

s

Stall d BodenraI Sohein s
Unteraltenburg 27.

Bäckerei mit Inventar
in Merſeburg oder Umgegend zu pachten ge
ſucht. Offert. K B. 26 poſtlagernd Staßfurt.

Deutſcher
FlottenVerein.

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Das Programm der Sonderfahrt des

Württembergiſchen Landesverbandes des D. F. V.
nach Bremen Helgoland- Kiel u. Ham
burg in der Zeit vom

2. bis 9. Auguſt 1906
liegt bei unſerm Schatzmeiſter, Herrn Stadtrat
Zehendler hier, Burgſtr. 20 aus, der auch
Anmeldungen entgegennimmt. Der Preis be
trägt 100 Mk. für die Perſon. Jm Preiſe
iſt eingeſchloſſen 3 Kl. Eiſenbahn, auf dem
Dampfer Unterkunſt in I. und 2. Kajüte, Ueber
nachten in den Hotels, Frühſtück, Mittag und
Abendeſſen, ſowie die nötige Führung an den
einzelnen Plätzen. Ausgeſchloſſen ſind Getränke.

Eür hieſtge Mitglieder Anſchluß in
Hannover oder Vremen beientſprechen-
der Fahrpreisermäßigung.

Der Vorſtaud.
Feramwortiche Kedattion, rung und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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